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Woche zu Woche
Bon Argus

j?em  Abschluß der Haager Konferenz hat der inner*
: K:;or,f )cimcr Land, uv litrsche Kampf um den neuen R 'cparations-
! , ü !5 : Stunde dl « n begonnen . Der Führer der deutschen Abordnung Reichs-

:>!uIidfu »korchef!crUtzenmimster Dr . Eurtius , hat sofort nach seiner Rückkehr aus
l : Tanz -Dee der *m Haag dem Reichspräsidenten über die ' Verhandlungen Be-
leSenonnwertes LcbWt erstattet , und Herr von Hindenburq hat den deutschen
Schönberg : 13.35 : Elegierten Dank und Anerkennung für ihre Haltung auf der

rachuntenlcht ; 19..idonserenz ausgesprochen . Auch das Reichskabinett hat inzwi-
n-ettc in einem Sa '.uchen dre Haltung der deutschen Delegation gebilligt und den

uo !v ' I ^ T^ en ' ^ ie >>»,Anschluß an die Haager Beratungen
werden mutzten , zugestimmt . Diese Vorlagen sollen

^ ^ dön . Jl nafÄ,,ten  W °chc dem Rcichsrat zugeleitet werden,
gehen sie zur Ratifizierung an den Reichstag . Dort

Lindau , Musi
ic Stuttgart
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k bÄ2Ä ' f- mpfc ^b «U' obwohl ' eine 'Mehcheit dafch'
-Sozialdemokratie , Deutsche
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r " bichließendes Wort zu den Haager Vcr-
- --- - -- -^ ^ arungen selber sagen soll, so etwa dies : das Siel der Kon-,-!?? ' ?° etwa dies : das Ziel der Kon-

i/n . ' S.e LSchng des Reparationsproblems zu
ka„ J  reicht worden . Auch der neue Reparations-

__ cnditTirf-i’ ^ lr  die nächsten Jahre eine nicht unbe*
UttiUtiUß an Äc I»^ f m”8 6lin0t ' verpflichtet Deutschland auf
Aktiven ' » id InMigkeit seine wirtschaftliche Leistungs-

'nnu U ei» ! m^ .^ st- lgen . Man wird daher früher oder später
b '‘ SJ ‘ MorTlck w " . des Planes kommen müssen . Wir warten

^ 1 Ä “ wS 1" a’!! . .b,cn  Augenblick , da die w .rk,chastliche Ver-

■“<’,Ä '« M.LVU **•mi ***•
e*. .
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' »teile » Tn« wJhu : tlt ' ~ “xVi . 11,16 nicht übersehen : wenn der
' 'Änaendeii wird , und die damit zusammen-

' 'Nd, ivird die dritte und letzte Be-
8ir bosfen d. , ss?. von fremden Truppen frei.ÄS !S 2 i 6,1'»>

nur IS

etrcTrii ift bcr am  Donnerstag wieder zusammen,
£L ^ ,Ä. ehl  U ^ uttclr Maß Arbeit vorgefunden . Abge-
;la siebt « r $ °n frlBaI, " tcn  Entscheidung über den Young-
rwartenden um nur einiges zu erwähnen — bei den zu
md bei der „ rj, ? * l,ber öie  Sanierung der Reichsfinanzen
ers wichtig «W bC> Crnfteu  Finanzlage dieses,nal bcson-
»eulsame Auso ^ ^̂ " isberatungen vor ebenso schwierige wie be-
vcrden müssen ^ Ei , Daß diese . Verhandlungen gefilhrt
icladenen Atmöwb ^ ' " >t innerpolitischen Spannungen stark
Niedergangs ° Wrc - ^ cm.^ ' ^ Clt bc® wirtschaftlichenschafft

0

>10 Siückl.

i Mini »«. » m l? mumpuumonen itno Hemmungen.
« f ncr fn rMT,i^ eÄ efi überall Demonstrationen , die selbst

dstcten ' ot,r t wie anderswo Todesopfer
“Su'lC ! 98 ' io-n 3Bir im ff. » ^ü ^Ê n Wahrzeichen dieser schwierigen Situa-

™  4 S M »nd mutig » . m
II
k » ber 0ünJh/r r ^ ^ große Freude . Als der Bundeskanzler

liuf bcm Rabnb »f§ .r Konferenz zurückkam , waren Tausende
!»' bann Vrru! Begrüßung  versammelt . Schober hat
Hebt nu  Oesterreich überhaupt keine Reparationen
Dir iL/n Daher der Enthusiasmus der Wiener,
lewib des österreichischen Staatsmannes
.. .. " lchtZchmalern - - er ,st rm ganzer Kerl und hat im Haag

lier gehandelt — , aber die Ententestaaten haben
B ' uen Reparationsverpflichtungen doch nur ent-

(20 °/o)

50n/0, cn.
00 «r .- Stück

Pfund

, , tl§ riitopr fri«T!K». v ». t B tl ßnn 3cr rccri unv »al lm Haag
‘Deftcrrcirf . ^ „ * «v * gehandelt — , aber die Ententestaaten haben

. Sfc « 2 St 0« ? [el nen  Reparationsverpflichtungen doch mir ent*
-d^ Bdhlunnsistik/ !^ •ft en, vHl̂ bie f̂g  Oesterreich von heute einfach

i' , ? lft l'T dadurch zahlungsfähig gemacht wer*
davor .£ ft 'd' n den Anschluß an Deutschland erlaubt!

, *• Micher S » iÄ "r bu ? »ientemächt - einen gewaltigen Respekt,
fu ^18  d ' ° Ssterreichischen Reparationszahlungml  i ,e  d ' - ..Gefahr ' des Am'chluneS üeral .fbekckwSren.

man rnzwischen beschlossen hat , die Verhandlungen unter Aus-
schluß der Oeffentlichkeit zu führen . Warum diese Geheim-
diplomaiied
unnötig!

Wenn mau wirklich «hrüsten wollte,  wäre fi<*

Da wir gerade bei Flottenfragen sind : Zwei russisch:
Kriegsschiffe der Ostseeslotte , die angeblich eine größere Uebuugs-
rcifc machten , sind völlig unverhofft durch die Meerenge
der Dardanellen  gedampft , um sich im Schwarzen Meere
mit der dortigen russischen Flotte zu vereinigen . Die Darda¬
nellen ! Alte politische Erinnerungen steigen aus . Erinnerungen
an die Zeit vor dem Weltkrieg , da die Frage der Durchfahrt
von Kriegsschiffen durch diese Meerenge zu den bedeutsamsten
politischen Fragen gehörte . Auch heute noch gibt cs ein Darda¬
nellenstatut . Eine internationale Kornmission , bestehend aus Ver¬
tretern Englands , Frankreichs , Italiens , Japans ( ! ) , Griechen¬
lands , Rumäniens , Bulgariens und der Türkei kontrolliert nach
einem Vertrage von Lausanne die Durchfahrt von Kriegsschiffen.
Die Russen haben sich aber um gar nichts gekümmert , sondern
sind einsack, ohne alle Formalitäten durchgeflitzt . Der Zweck der
Uebung ? Offenbar wollte Sowjetrußland den in London ver¬
sammelten „ großen ^ Seemächten zeige » , b«ß es auch noch da ist,
obwohl es zu den Londoner Verhandlungen nicht eingeladen
worden ist. Vielleicht zerbrechen sich die Herren Delegierten in
London gerade jetzt die Köpfe darübe :, was sie zu dem russischen
Husarenstreich sagen sollen.
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nSttti. « Anschlusses üeraulbeickwören.
de>» österreichischen Brudervolke den Haager Er-

»ock> ? " d hoffen , daß — der Anschluß trotz alledem
»och » och cmmal kommen wird,
-
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io sw !'* i“ &is < konferenzlose Zeit entsteht , ist am Dienstag
F I o t t e n k o i, f c r e ,i z der fl,ns großen See-

England , Frankreich , Italien , Bereinigte Staaten von
ciamerika , Japan eröffnet worden . Mit großer Feierlichkeit,

„cbc  hks Königs von England und mit Reden der
kn. , » rfc  beteiligten Staaten . Am Radio war die ganze
^in Ohrenzeugc des Schauspiels . Man hörte viel vom Fricdens-
t . , oer versammelten Staatsmänner und von der Notwen-

" ' d,e Seerüstungen einzuschränken . Schöne , sehr schöne
ui  orr ichöner wär 's , wenn diesen Worten auch die Taten

cn : ' %“c;5 da mä » sich — im Zeitalter des Völkerbundes noch
ehr ais fruher — daran gewöhnt hat , daß schönen Worten der
raaismanner nicht immer ebenso schöne Taten folgen , sind ime

der zu erwartenden Ergebnisse der Londoner Kon¬
ferenz immer noch reebt llevtiscb . 5?n8besondere auch , nachdem

Südwestdeuische Slaaisreform?
CD Unmittelbar nach der Staatsuniwälzung des Jahres

1918 tauchte der Gedankc einer B e r e i n i g u » «g d e r L n n -
der Baden  u n d W ü r t t e m b e r g zu einem einzigen
Staate aus Der Plan wurde damals von Württemberg ans
eifrig propagiert , insbesondere mit dem Hinweis daraus , daß
ein solcher Zusammenschluß eine erhebliche Ersparnis an Ver¬
waltungskosten bedeute und daß er ein Land schasse, das mit
über 41-5 Millionen Einwohnern und rund 34 000 Quadrat¬
kilometer Umfang ein dnrchniiS lebens - und leistungsfähiges
südwestdeulsches Land schaffe . Als Name für den neuen Staat
wurde damals die —- nicht sehr geschmackvolle und mit Rück¬
sicht «ms Baden auch nicht gerade geschickt gewählte — Be¬
zeichnung „ Groß -Schwaben " vorgeschlagen.

In Baden  fand der Plan nur vereinzelt Zustimmung.
Die Gegend von Mannheim -Heidelberg , dann Bruchsal und
Pforzheim , sowje einzelne badisch -württembergische Grenzge¬
biete im Schwarzwald interessierten sich dafür , das übrige Land
aber verhielt sich gleichgültig oder ablehnend . Sehr scharf
wandte sich Karl s ' ruhe  gegen das Projekt , denn es galt bei
dessen Befürwortung als selbstvcrständnlich , daß S t u t t g a r c
die Hauptstadt von '„ Groß -Schwaben " werden müsse . Dadurch
hätte Karlsruhe seine Eigenschaft als Landeshauptstadt ein*
büßen , die vielen Behörden mit ihrer zahlreichen Beamte,ischast
verlieren und iusolgedessen wirtschaftlich einen erheblichen
Schaden erleiden müfjcit . In Nordbaden , wo man , wie bereits
erwähnt , dem Projekt sremidlicher gegenüberstand , wurde an¬
geregt , auch das Land Hessen  und die bayerische Rhein-
psalz  in die Bereinigung einzubeziehen — ein Gedanke,
dem die bayerische Regierung bezüglich der Pfalz aber sofort
energisch entgegentrat.

Äeiner dieser Vorschläge nahm aber irgendwie feste Form
an . Man behandelte sie in Artikeln und Broschüren , gelegent¬
lich auch in den Diskussionen tvirtschaftlicher Verbände und
Körperschaften oder parteipolitischer Organisationen , dann
wurde es wieder still davon . Jahrelang hörte man nichts
mehr darüber.

Nun ist der Gedanke eines badisch -württembergischen Zu-
saimnenschlusses plötzlich wieder aufgetancht und zwar im Ver¬
lauf einer Aussprache im badischen  L a n d t a g . Redner
der Deutschen Bolkspartei und der Demokraten sprachen sich
fltr eine Annäherung Badens an Württemberg ans , und auch
der Innenminister äußerte sich in diesem Sinne . Letzteres ist
besonders bemerkeiisivert , weil der badische Innenminister dem
Zentrum augehört , das sich nicht nur gegen den Einheitsstaat,
sondern auck: für die Erhaltung der badischen Eigenstaatlichkeit
wiederholt und entschieden ausgesprochen hat . Allerdings
handelte es sich bei sämtlichen Aeußerungen in der erwähnten
Landtagsaussprache nicht um die Forderung eines völligen
Aufgebens der badischen Selbständigkeit zugunsten eines neuen
badisch -württembergischen Landes , sondern um ein Zusammen¬
arbeiten beider Staaten auf bestimniten Gebieten zum Zwecke
der Kostenersparnis . Immerhin ist es bemerkenswert , daß die
zanzc Frage dieses Mal von badischer  Seite (nicht wie
srühcr von Württemberg aus ) angeschnitten wurde und daß
nan sich auch von amtlicher badischer Seite dazu sympathisch
zeäußert hat.

Wenn nian die Aussichten der verschiedenen Projekte einer
flidwestbeutscheil Staatsreform unvoreingenommen prüft , wird
neu , zu dem Sckflnsse kommen , daß eine Vercinigung von qanz

sndivestdeukschKnid n l cyt mogney gk. saiit r n wird niemals
die Rh ein Pfalz  aufgebeir , deren Bewohner auch gar nicht
den Wunsch haben , aus dem bayrischen Staatsverbande hcraus-
>ukommen. Somit scheidet die Rhernpfalz für einen südlvcft-
»eutschen Staat von vornherein aus - Auch Hessen  komnit
dafür nicht in Betracht . Seine Regierung hat wiederholt ei klärt,
daß sie an der Selbständigkeit des Landes zwar nicht unbedintzt
iesthalte , daß Hessen aber nur im Reiche , nicht aber in einem
anderen Gliedstaat des Reiches aufgehen , wolle . Neuerdings soll
übrigens die — zahlenmäßig allerdings nicht sehr beomtende —
Demokratische Partei Hessens die Absicht haben , den Anschluß
Hessens an Vreu ße  u zu fördern . Jedenfalls ist aber nirarndÄ
von einer Vereinigung des Jetzigen hessischen «Vtaates mit der
beiden anderen Ländern Südwestdeutschlands die Rede.

Bleiben Baden und Württemberg . Auch hier stchen dem
völligen Zusammenschluß zu einer staatlichen Einheit gewich¬
tige Hindernisse im Wege . Der sehr starke Widerstand der badi¬
schen Landes ha up tsta dt aKrlsriche dauert fort , ebenso auch die
Abneigung anderer Landesteile , >tne beispielsweise der Gegend
von Freiburg und des Oberrheingebietes . Ueberhaupt hat man
in Baden den Eindruck , als ob es sich weniger um einen Zu¬
sammenschluß der beiden Staaten , als vielmehr um ein „Aus¬
gehen " Mrdrns in Württemberg handelte . Rtit diesem Gedanken
aber kann man sich begrciflicherwetse acht befreunden . Es wird
sich also zunächst darum handeln , daß Baden und Mirttcmberg
einzelne staatliche Einrichtungen gemeinsam unterhalten und
dmützen , wodurch schon eine erheblche Ersparnis an Aufiven-
dungen erzielt werden könnte . Der frsihere badische llntcrrichts-
minister Dr . Leers hat beispielsweise von einer gemeinsamen
badisch - UHtrttembcrgischeu Technischen Hochschule in Karlsruhe
gesprochen , die an Stelle der beiden Anstalten dieser Art u >!
»Stuttgart und a .Krlsruhe treten kömcke. Man könnte noch au
andere Zusammenlegungen und damit Möglichkeiten für Ein¬
sparung erheblicher Summen denken . Erst wenn «S einmal s»
weit ist, muß sich berai -sstellen , ob über diese Gemeinschafts¬
betriebe hinaus eine weitere Annühenmg beider Staaten mög¬
lich und nützlich ist.

weinoersteigemug
m  Den preußischen Domänen.

Bis zu 43 Mark die Flasche.

Alk die Franzosen im Jahre 1923 ihren Ruhreinbruch vev
übten und sich deutsches Eigentum im besetzten Gebiet aneigne-
t«n , gelang es der Verwaltung der staatlichen Weingüter am
Rhein , Mi der Rohe , an der Saar und an der Mosel , groß«
Bestände Flaschenweine vor dem Zugriff der Franzosen stcher-
«istellen , indem man sie <m die amerikanische Firma H . u . L.
Aicolaus in F -i »nkfurt a . M . verkaufte . Die Franzosen bemän-
jjeUen den Verkauf als Scheinverkauf , sie hatten aber kein Glück
dabei . Die Firma ließ nun die Weine , die aus den besten Jahr-
jüugen 1920 und 1921 stammten , versteigern . Die letzte Bcr-
steigerung fand in Wiesbaden , im Paulincnschlößchen , statt i»i
Beisein von etwa 600 Personen . Die Weine , insgesamt 68
Marken an der Zahl , wurden in Losen »on 115 bis 730 Flaschen
»ersteigert . Es wurden versteigert 8700 Flaschen Moselwein,
13 595 Flaschen Saarwein , 790 Flaschen 1920er Rheinwein,
7510 Flaschen 1921er Rheinwein und 145 Flaschen 1921er Nahe-
ttttin.

Erlöst wurden etwa 170 000 Mark . Der billigste Wein
kostete 2.10 Mk ., die teuersten , Schloß Böckclhcimer Knpfcrgrubc,
Trockenbeer -Auslesc , dann Bogelgcsang , Trockenbecr -Auskese
(beste Trockenbeer -Anslese der Saar ) 43 Mk . die Flasche . Hohe
Preise erzielten noch Rauenthaler Gehen , Trockcnbeer -Auslese
11 Mk ., Steinberger feinste Edeldeer -Aiislesc 30 Mk . Im all-
gcvrrinen waren die Preise den hohen Qualitäten angemessen.

Dos üMlem der Mnzerkredile
Aus Beranlassung des Weinbau -Vereins und der Orts¬

bauernschaft Hochheim ist im preuß . Landtag folgender
llrantrag des Abg . Schmitt -Limburg ( Christlich - ticationale
Laudvolkpartei ) eingebracht worden:

Betanntlich liegen dem Reistag feit Oktober vorigen
Jahres eine Reihe von Anträgen vor , in denen die lllicht-
einziehung der am 1. 10 . 1929 jäfligen Winzerkredite samt
Zinsen gefordert wird , bis über die dem Volkswirtschaft¬
lichen Ausschuß vorligenden Anträge zur Beseitigung ^ der
'Jiotlage des Wiuzerstandes entschieden worden ist. wrotz
dem mit einer » baldigen Beratung dieser Fragen im Reichstag
zu rechnen ist , werden jetzt Fälle betannt , in denen während
der letzten Tage die zwangsweise Beitreibung der Winzer-
kreditzinsen aus dem Jahre 1928 im Wege der Pfändung,
hauptsächlich von Weinen , unternommeii wird . Sv wird bei
spielsweise in der Gemeinde Hochheim am Main seitens der
Winzer lebhafte Klage geführt , daß dort Bollziehungsbeamte
im Aufträge des Magistrats die zwangsweise Beitreibung
der fälligen Winzerkreditzinsen unternehmen . Die Kenntnis
des gesamten Tatbestandes ergibt , daß die zwangsweise Bei¬
treibung dieser Zinsen unterbleiben würde , wenn die für den
Ziiiscndienst dem Staat bürgenden Bankinstitute , wie z. B.



die Städtischen und Kreissparkassen , auf Grund einer Verein¬
barung der preußischen Staatsregierung mit der Reichsregie¬
rung angewiesen würden , den betreffenden Winzern dieZ in-
scn bis zur endgültigen Entscheidung des Reichstages über die
Winzeranträge zu stunden.

Der Landtag wolle beschließen:
Die Staatsregierung wird ersucht,

1. im Benehmen mit der Reichsregierung den Bankinshi-
tuten , die die Winzerkredite weiter geleitet haben , Anwei¬
sung zu geben , daß bis zur endgültigen Klärung der Winzer¬
kreditfragen von jeder zwangsweisen Beitreibung fälliger Zins¬
beträge Abstand zu nehmen ist.

2. zu veranlassen , das; die bereits eingeleiteten Zwangs¬
verfahren in bezug auf die Beitreibung rückständiger Zinsen
sofort eingestellt werden;

3. bei der Reichsregierung umgehend vorstellig zu werden
daß der Reichstag unverzüglich über die dem volkswirtschaft¬
lichen Ausschuß vorliegenden Winzeranträge eine Entscheidung
trifft.

Meies
Hschheim c . M .. den 25 . Januar 1930

— Namenstagsfeier . Anläßlich der Namenstagsfeier
des Herrn Vorstehers im hiesigen St . Antoniushaus , kam
Dienstag abend , wurden verschiedene theatralische Auffüh¬
rungen veranstaltet , die den allseitigen Beifall sämtlicher
Anwesenden fanden . Waren doch die Mitwirkenden aus¬
schließlich junge Mädchen der Anstalt , die es verstanden
durch Spiel und verständnisvolle Auffassung ihrer Rol¬
len , derart die Bewunderung der zahlreichen Zuschauer
zu erregen , daß ungeteilter Beifall die jugendlichen Dar¬
stellerinnen auszeichnete . Daß einige ein bewunderns¬
wertes schauspielerisches Talent entfalteten und die ganze
darstellende Austastung denselben geradezu a,ft den Leib
zugeschnitten war , haben in erster Linie die Tochter „Ae-
miliana " in dem Schauspiel „Märtyrin Christi verzeihe
mir " , zum Ausdruck gebracht , wie auch die beiden christ¬
lichen Sklavinnen Zyrilla und Fruktuosa es verstanden
haben , eine tiefe seelische Stimmung des andächtig lauschen¬
den Publikums auszulösen . Damit auch dem Humor sein
Anteil wurde , dafür sorgte die Vertreterin der Waschfrau,
Frau Floh in dem Lustspiel „ Kathinkas Glückwunsch ", die
als waschechte Berlinerin wahre Lachsalven verursachte.
Auch die humorvollen Leistungen der Mitwirkenden in
dem Stücke „Sybillas Paraplü " , würden jeder Eroßstadt-
bühne zur Ehre gereichen . Zusammenfastend mutz consta-
tiert werden , daß sowohl die Bühnenleitung , die verehr !.
Schwestern wie auch die Schauspielerinnen Vorzügliches
leisteten um den Gästen und Insassen des Hauses einige
vergnügte Stunden zu bereiten . Z.

Spieloereinigung 1807 Hochheim am Main . Am kom¬
menden Sonntag trifft unsere 1. und 2. Mannschaft auf
einen nicht leicht zu nehmenden Gegner , den Sportverein
1910 Dotzheim . Die Mannschaft verstand es in letzter Zeit
jedem Verbandsspielgegner gefährlich zu werdeo . Unter
Führung ihres neuen Mittelstürmers Britting ( früher
Germania Wiesbaden ) wird die Dotzheimer Mannschaft
versuchen , das zu vollbringen , was in den letzten zwei
Jahren noch keinem Gegner gelang , nämlich Hochheim in
einem Verbandsspiel auf eigenem Platze zu schlagen . Will
daher die Hochheimer Mannschaft von einer Überraschung
bewahrt bleiben , so gilt es für jeden Spieler sein Letztes
für seinen Verein einzusetzen . Spielbeginn 2. Mannschaft
10 Uhr . l . Mannschaft 1.30 Uhr . Sportplatz am Weiher.
Um 12 Uhr spielt ebenfalls am Weiher unsere gemischte
Jugend gegen die gleiche des F .-V . Geisenheim ( Kreisliga ),

Auf die heute abend 8 .30 Uhr stattfindende Spieler¬
sitzung wird hiermit aufmerksam gemacht . Vorher punkt
8 Uhr ist ebenfalls im Vereinslokal eine Vorstandssitzung,
in der zum ersten Mal der neue Vorstand tagt , anberaumt.
Um pünktliches Erscheinen wird gebeten . Ebw.

Die fidele Herrenpartie der Stammtijchbrüder „Zur
Eintracht " . Wenn Sie noch nie gelacht haben , dann gehen
Sie mit zur „fidelen Herrenpartie " und Sie werden noch

' tagelang nachher Tränen lachen . Heute und morgen um
8.30 Uhr können Sie im hiesigen Kino die lustigsten Stamm-
tischbrüder der Welt ans ihrer Herrenpartie begleiten . Der
Vorstand der fidelen Stammtischbrüder sind Fritz Kampers
und Hermann Picha , welche hiermit alle Hochheimer herzlichst
zum Besuch der Herrenpartie einlaüen . Ausnahmsweise
sind auch die Damen ganz ergebenst eingeladen . Vorher
läuft das gute Beiprogramm .— Am Montag um 8.30 Uhr
sehen Sie den Wunderhund Winnetou in dem fesselnden
Wildwestfilm :— „Der König der Wälder " und das gute
Beiprogramm Eintritt 50 und 70 Pfg.

m Die Freie Turnerschaft Hochheim nimmt seit weni¬
gen Women wieder regen Anteil am sportlichen Leben
ihrer Heimatstadt . Zwar bescheiden im Verborgenen , aber
unermüdlich in seinem Streben hat der Verein unter ei¬
ner erprobten technischen Leitung die Anfangslehrzeit einer
jungen Sportlerschar beendet , deren Bestehen zum Werben
neuer Anhänger Anlaß geben soll . Eine notwendige Zahl
Probespiele rechtfertigte das Bestehen der Handballmann¬
schaft . Über all die vorausgegangenen Spiele hat der
Verein ein großes Schweigen gehütet , denn dfe Versuche
waren zahlenmäßig mehrere Mal sehr überzeugend für
die Hochheimer Anfängermannschaft gewesen . Dieses Ein¬
geständnis auch innerhalb der Mannschaft ließ die Spieler
unentmutigt bei ihrer Sache bleiben , ja neue , wenn auch
teilweise ungeübte Mitglieder fanden den Weg in den
Verein . Praktisch bedeutet das , daß bisher noch nicht oder
wenig umworbene junge Menschen die Gelegenheit zur
Pflege der Leibesübungen wahrnehmen . Das ist unbe¬
dingt befriedigend . Das nimnit aber auch einer vorur-
teilsvollen Gegnerschaft den Boden zur oft gewohnten un¬
sachlichen Kritik . Wenn die Früchte , die die freie Turner¬
schaft jetzt sät , zu reifen beginnen , rechtfertigen sie auch in
Hochheim den Stolz , den die Arbeitersportler überall im
deutschen Reich in sich tragen ! Wer einmal im Laufeder
Zeit von der wirkungsvollen Arbeit der hiesigen freien
Turnerschaft überzeugt ist , sollte auch fernerhin der berech¬
tigten Existenz des Verein seine Unterstützung nicht ver¬
sagen . ' _

Wir verweisen heute ganz besonders auf unser erstes
offizielles Handballspiel morgen Sonntag , den 26 . Januar
nachmittags 2.30 Uhr auf dem Sportplatz am Weiher.
Als Gegner sind die Freien Turner Frankfurt a . M .-
Sindlingen gewonnen . Der freundlichen Einladung zum

Franz Fischer,
der gefaschte lOO-Dollar -Noten in Umlauf gesetzt hat und jetzi

von den Behörden gesucht wird.

Besuche des Spieles schließen wir eine bescheidene Emp¬
fehlung an , da gesagt werden kan », daß der Gast sowohl
als die Hochheimer Mannschaft ein in jeder Beziehung
dem Arbeitersport würdiges Spiel zeigen werden , m —s.

ffis meinem MzW
Umgekehrte Duplizität der Ereignisse. — Meiner Fra » fehlt
ein Zehnmarkschein. — Zoologische und andere Kuriositäten . —

Kann ein ehemaliger Stallmeister Cicrhändlcr werden? —
Ostereier aus Pappe.

Haben Sie mal etwas gehört von der sogenannten umge¬
kehrten Duplizität der Ereignisse? Nicht? Nun , ich will sie
Ihnen mit ein paar Worten mundgerecht machen. Ausgerech¬
net an de»n Tag , in 'in den Zeitungen über die neueste Glanz¬
leistung der Großgaunerei berichtet wurde, - über die aber
Millionen gefälschter Hundertdollarnoten , die so raffiniert
gemocht warpn , daß kein europäisches Bankinstitut sie als un¬
echt erkannt hat , ausgerechnet an diesem Tage sagt meine Alte,
indem sie sich aufgepustet hat , daß die Engelsköpfe fast von der
Decke heruntergefallen sind : „Du , hör mal , mir fehlt ein Zehn¬
markschein!" Ich kriege eine Wut wie sonstwas und bolle die
Fäuste . In der Tasche natürlich . „Hast du denn vorgestern,
wie du die Wiener Schnitzel gekauft hast, auf den Hundert¬
markschein überhaupt richtig herausbckommen?", sage ich zu
meiner Frau . „Aber selbstverständlich!" schreit sie. Frauen
schreien ja immer, wenn sie im Unrecht sind. Ich ziehe den
Mantel an und renne zum Schlächter . „Sie verzeihen, wenn
ich Ihnen in den Laden falle," erkläre ich dem Fleischer-
nieister, indem ich ihn mir fest ins Auge nehme. „Vorgestern
hat meine Frau hier Wiener Schnitzel gekauft und hat zehn
Mark zu wenig 'rausbekonnnen." Der Mann guckt mich eine
Weile verdutzt an , dann sage ich ihm mit einer Energie , daß
die ganze Kundschaft im Laden aufhorcht : „Bei mir wird in
Geldsachen nicht gespaßt, mein Herr ! Merken Sie sich das ! "
Der Schlächtermeister wird nervös , weil die Kundschaft alles
mitanhört , er geht an die Kasse und gibt mir mit der Be¬
merkung: „Verzeihen Sie vielmals ! Im Drange des Geschäfts

>kann alles vorkonmicn," einen Zehnmarkschein, allerdings einen
Gin bißchen zerknitterten . Stolz wie ein Spanier trage Ach den

Zehnmarkschein nach H»use. „Na , dem Schlächter Schott Hab'
ich ja eben den Marsch geblasen ! Das wird ihm gedenken! Hier
st der Zclmmarkschcin! ", erkläre ich selbstbewußt meiner Frau
Zm Rn wird meine Frau kreidebleich. „Um Himmelsgottes¬
willen, wie kannst du so was machen!", schreit sie, „beim
Schlächter Schott kauf' ich ja schon seit sechs Wochen nicht mehr!
Ich hole doch jetzt alles beim Schlächter Mauritz !" . . .

Meine Frau hat mir einen furchtbar langen Vortrag über
meine perfide und erbärmliche Handlungsweise gchalten . In
Unterbewußtsein habe ich mich allerdings daran erinnert , das
es in Deutschland sage und schreibe 5247 929 Schlächter gibt.
Ich zaudere , den Gedanken weiterzuspinnen , denn im Hinter¬
gründe lauert der Herr Staatsanwalt . . .

Ueberhaupl : wissen Sie denn eigentlich, was ein Zaudere,
ist? Nein , Sic wissen cs eben nicht! Vor einigen Tagen be¬
fand sich im lokalen Teile mehrerer pfälzischer Zeitungen eine
kleine fcuillktonistischc Abhandlung mit der Ucberschrift: „Das
Gebot der Stunde ". In dieser kleinen feuilletonischen Abhand¬
lung war wörtlich folgender Satz zu lesen: „Der Zauderer,
der Mann mit dem ewig offenen Hinterpfört-
che n, wird nie die Materie meistern." Nehmen Sie es mir nicht
übel : seitdem habe ich vor den Zauderern auch den letzten Fun¬
ken von Respekt verloren . Mit anderen Worten : das Gebot der
Stunde ist ungeheuerlich ernst.

Soll einer noch daran zweifeln , dessen Blicke lenke ich
nach dem amerikanischen Dorfe Rsßport (Ontario ) , wo es den
Truthähnen genau so geht wie bei uns den Papageien . Dor,
hatte eine Frau einen Truthahn geschlachtet, der anderthalb

.Fahr aus einer in unmittelbarer Nähe gelegenen Farm gelebt
hatte . Als man den Hahn auseinandcrgenommen hatte , entdeckte
man im Magen zwei respektvolle Goldkörner im Werte von
mehr als zehn Dollar . Da auch in Amerika die Frauen schwer
etwas ans der Zunge behalten können, hatte sich die Geschichte
von den Goldkörnern im Nu wie ein Lauffeuer verbreitet , und
was in der Umgegend an Truthähnen oder auch an Truthennen
aufzutreiben war . wurde — erbarmungslos abgemurkst. Neue
Goldkörner freilich sind nicht gefunden worden . . .

Oh , wenn die amerikanischen Truthähne , soweit noch welche
am Leben sind, sprechen könnten ! Unsere Papageien sind da¬
gegen entschieden im Vorteil . Wenn ein Redakteur über die
Straße geht, schlagen sie, weil er die Berichte über die Papa¬
geienkrankheit gebracht hat , wie wahnsinnig mit den Fittichen
und schreien: „Halunke ."

Ich bin nie recht für das Zoologische gewesen. Meine Alte
ist mit Ziegenmilch aufgezogen worden . Und die Folge ? Sic
meckert den kieben, langen Tag . Auch einem hessischen Eicr-
händler ist in diesen Tagen das Zoologische nicht sehr gut be¬
kommen. Der Händler hatte in seinem Schaufenster , um mehr
die Aufmerksamkeit zu erregen, eine kleine Kückcnzuchtetabliert.
Die liebe Konkurrenz sah das mit besonderem Mißvergnügen
und erstattete Anzeige. Tatsächlich fand man auch .einen Para¬
graphen , mit dessen Hille dem Eierhändler , her . bekannte. Strick

geörcht werden roniile. „Ställe gehören nicht in unnntttlk Darm -tobt.
Verbindung mit einem Ladenraum ", sagte man , und Mer Bissenkoto
wurde der Angeklagte zu einem Geldstrafe verknackst. Die iMedizinalra!
kurrenz fuhr sich wohlig über den Bauch und war befried:«:. Der Dieb
Für das allgemeine Jnteresic ergibt sich nach diesem juril'tiiA Darmstadt
Standpunkt , wonach Ställe nicht in Verbindung mit est.) Wie man
Geschäftsraum stehen dürfe», die geradezu phcmomeuake Ischen Demo!
sportaufgo.be, ob sich beispielsweise ein früherer StallMiiigslose Au
als Eierhändler oder überhaupt als Händler betätigen ere einslußre
Ich glaube bestimmt, daß sich bei dem nötigen Spürsinmial das Spa
erforderliche Paragraphemnaterial zusammenbringen läßt , so gezeigt u
auch für diese Frage eine glatte Verneinung zu konstruiereßnch ist, sich s

Dem Geschäftsmann , der vor Sorgen nicht inehr aussiitlich bedeut
ein findet , wird dos Leben von Tag zu Tag schwerer gcinDcmokratisch
Wird denn heutzutage überhaupt noch etwas anerkannt ? tung nehme,
wenigen Tagen wurde aus Rheinhessen berichtet, daß <i\ Danuftadt
Schneidermeister das 26 . lebende Kind geboren worden^ , ]
Dieser glückliche Held des Zwirnfa 'deus hat entweder
Börsenjobber zum Schwager oder aber er hat bei den
Finanzamt , entgegen allen anderslautenden BeodachtM? ' . r ,
einen dicken Stein im Brett . Den Rekord schlägt der m, , öcmu 'L,
Meister der Pritsche allerdings nicht. In meiner 5>eintoiq-'brocfuH V
Westrich, lebte vor zwei, drei Jahrzehnten ein Biicker«>st',gen ' jewcil
dem nicht weniger als 29 lebende Kinder geboren wufinncn kamen
Dieser Bäckermeister ist sogar sehr berühmt geworden >/ , ,
einen Ausspruch des Prinzregenten Luitpold von BayernIs .' r,
einem Besuch des Prinzregenten wurde auch der tüchtige M 'st_ , u
mcistcr vorgestcllt, mit der Bemerkung, daß er Vater :,Z gfiT, lung
29 lebendeir Kindern sei. Prinzregent Luitpold drücktet,„  u
Bäcker besonders herzlich die Hand und meinte dann : rĉ e , *
Sie mal , lieber Manu , —• wann backen Sie denn eigentlich' ‘ : chch :

Um noch einmal auf die Eierhändler zurückzukomme»'.,' ? «P)
radc die Ererhändler bedürften in dieser drangsolsschch- ..f rr, n
Zeit einer besonders ivohlwollendcn Behandlung . Der '.Ee Ai
Lenz-Januar hat so empfindlich aus die Eierpreise g«
daß einem die Eier quasi nachgeworfcn werden. Nach betL , ^ ntratt
fassüng sachverständiger Kreise dürfte die Herrlichkeit fK^A'rung ang
nicht allzu lange mehr anhalten . Man befürchtet sogar,t "' ™nn  ! iC 1
beuer das Osterfest im Zeichen einer förmlichen Katastroph.Pstchemeindc
Eiermarkt stehen wird , da Ostern diesmal aller Astihrscheifi' 'P
feit nach mitten in einen sehr kalten „Frühlings -Winter " j . 1,™**. pni
Mit anderen Worten : es wird vermutlich nur Ostereier lr‘ ° Hwc
aus — Poppe , was allerdings sehr, sehr in diese miserable? kfttcllter
paßt , denn heutzutage ist ja fast alles , abgesehen vorifi " koigen.
richtsvollzieber, nur noch — Attrappe . . . ) -varmstadi.

— ~ Fridolin NeunauSP pegier
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schulet , solle. A Frankfurt . (D c r Viehbestand einer ~ , r „
* n d t.) Die meisten Leute machen sich wohl keine VorschfichUlen solle
bavon, daß der Viehbestand einer Großstadt nicht unerSf.\ 't
A - In bezug auf Frankfurt gibt die Viehzählung vom % ^
1929 darüber interessante Daten . Die Gesamtzahl der k ' ^ ungsschullbesitzenden Hausbatt,mm -» itn <3>trtfcflfr*ia - fi>eme,nbesitzenden Haushaltungen im Stadtkreis Frankfurt stetst,
an dem genannten Tage auf 9069. Der wachsende Stuto»*,
litt , immerhin noch Raum für 4409 Pferde und 370 Ma«' fitst „ u'.mgi
und Esel . An Rindvieh zählte man 3227 Stück,  darunterPP not
Milchkühe. Es wurden ferner festgestellt- 2864 Schaft, IE " bmanzei
Schweine , daruiiter 31 Zuchteber , 2291 Ziegen , 10780
16 689 Enten , 109104 Hühner , 305 Trut - und PerlhühnA,dsP „P
862 Bienenstöcke . Km na » re» ist aller die Kokk dee Tier « fc. "v. ' ,5* 9862 Bienenstöcke. Im ganzen ist aber die Zahl der Tiere Pst J, !?
über dem Jahre 1928 zurückgegangcn, auch die Zahl bet», ‘ , )Tnül
besitzenden Haushaltungen betrug rund 280 weniger ak 7 " N gege,
Vorjahre . I 0; 1 Behänd!

A Frankfurt . (Das Vermögen  d e r S t a d t .) ®'c' Neffen iif SB-
mögensrechnung enthält unter Einbeziehung des Zuwachst'- Sorgenlast -
den neii eingemeindeten Vororten die endgültigen ZahHrzahl der ve^
ergibt sich daraus , daß die Stadt Frankfurt ein ReinverAi,' Mc. . m
von 456263 545.94 501!. hat . Die Aktiven betragen 684 5l5bschc Selbständ
Mark . Die iLchuldcn setzen sich zusammen aus Anleihen i» bei Annabnie
von 136 740 205.47 Mk., Hypotheken und NestkaufgeldckA Homberg ,
12 928 032.60 Mk., Gläubiger und Transitorische Ps abgehalteim»
13 122 060.78 Mk.. Anleihe-Vorschüsse 64 374 521.23 Mk.. st' Abhaltu »» w
Beleihungen 1 087291 .65 Mk. Von den Anleihen sindifistes
Millionen AuswcrtungSschulden , 62.1 Millionen InU
anleihen und 40.5 Millionen Ausländsanleihen . Das Elsten *' L
der Steuern im Rechnungsjahr 1928 betrug nach der

^ - - - - - ' Öl' . ( Screchnung 77 660 594.44 Mk., gegenüber einem Voranschkvstg -e
70 348 900 Mk., erbrachte also Mehreinnahmen von instzdem.»
7 311 694.44 Mark . äef»,, et |aTn

A Kassel. (K o m m u nal la n d ta g.l In der VoMderat de» so-j
des Konimunrillandtages des Regierungsbezirks Kassel Wbürger 'meiste
zunächst eine Verständigung der Parteien über die Gr >>§ .
der künftigen sachlichen Arbeit erzielt . Die Wahlen wurM . ..
qüiiig erklärt , ivorauf man zur Neuwahl des LandesauEz .s',,'"7"Rchafie»
schritt. Zum Vorsitzenden wurde der Aüg . Thöne kSoz.) 4 ^ hat der
von 44 Stimmen gewählt . Der wichtigste Punkt der ^ff1 “ f..a',lnt.e

iuiu iiuo) ciu -c lucuecc iuauton iur Die M 'MüNlPuM
Arbeitslosen beim Straßenbau einsetzen. Beide Anträge wird , kn
angenommen , worauf der Schluß des KominunallandtH,, !' ' E ^ .oer V
folgte N weder ihren !
1 ß ' W, , Eine Kart

A Kassel. (Nächtliches  G r 0 ß s c u e r .) Im benGdiefig, rvirmrif
tcn Eschenjtruth brach um Mitternacht auf bisher nochMrt . ans Veranl
geklärte Weise in einer Stellmacherei Feuer aus , das sVr auch das V
ungeheurer Geschwindigkeit verbreitete . In kurzer ZeitIänden nicht di
auch das Nachbargrundstück in Flammen . Den Feuenvchsz doch den Zjp
lang es, ein weiteres Uebergreifen des Feuers zu verh'h Ein Ar-t --
Die beiden Grundstücke mit Nebengebäuden sind bis E'c n e r vraktiseb
Grundniauern niedergebrannt . Der Schaden ist sehr betH », Uiltersuchun

A Siershahn . (GcvatterTodals  HochzeitsSrden . Als die
Der Maschinenmeister Josef Brendcl erlitt bei einer HlGich über einen
feicr, an der er als Gast teilnahm , einen tödlichen Schla^ oieapparat geb
Die Feststimmung der Hochzeitsgäste nahm durch den P >e:n Apparate

t -out auf u»!ein vorzeitiges jähes Ende.
A Melsungen . (Rettung aus Leben s gefahrU- "ur noch de

städtischen Bademeister Ludwig Otto wurde die Erin »^ >̂ ke hatte wäk
medaille für Rettung erus Zebcnsgefahr fiir eine am ^ " mmiabsätzer
v. I . ausgeführtc Rettung vom Tode des Ertrinkens üf>‘V ^ ' falls is

A Büdingen . (Der Petrimarkt .) Der Termin ;t >ö,- - V hat in 'Petriinarkt , der in den Tagen vom 3. bis 5. März m .
sollte, ist von der Marktdeputation vorvcrlegt ivorden . ^ '
nun in der Zeit vom 23. bis 25. Februar statt . Die Ä | r?l"c
Verlosung wurde auf den „Großen Büdingcr Jubiläui ^ Ai -; 4 ';»,.^ -
anläßlich der 600-Jabrfeier der Büdingcr Mcftfte, der ^
bis 25. Juni abgehalten wird , verles -.



:cn nicht in unmtM D«rmA«dt. (® cftör 'ttv Einbicclic- >„ >• £ (r ... •
sagte man, und K?" B'llenkotonir drang ein Dieb i» den K-!ler'des' Hank?

»4 «Ö » ® * **■S - m  du ,mb jd » 7t "i« il xZ,
^ uud war best - er Dieb wurde gestört und ging flüchtig.
.ch nach diesem1"« Darmstadt. (An c, l i ederun qHess - , sanPre  uVerbindung nut ttt.) Wie man Iinri lu-ri-rrf» s,,„ v, 11 . * , 7?1c "
idezu phänomenale Uchen Demokraten' aroüe lir-imm1 f ^ rciwci! stmieit bei
eilt früherer Stallnstungslvfe Anfqchen f>eiie»^ i>! w? , i'"''ä„m? brtätioen ere >.e?" 'N Preußen zu fordern. Eiin

stnung,
:gen nicht mehr ausxniucy bedeutenden Frim-ft'r«»"«r»>'ä '”^  ' 77,7“-£“°‘-c'
zu Tag schwerer geODemokratischen Partei Hessens^ ' -̂ ""b^ an.stchiistsitzung
l  etuxis anerkannt? lunst nehmen ?C,' S am  ® onntn0 ,n  Frankfurt
!sen berichtet, daß 4 . /nu„r.. .. v „ .

:rcn kränklichen

berühmt geworden Darmstadt.
uitpold bon Bayern.,' (̂D a s n eu e H e b a inmen g c f etz.)
: auch der tüchtige Hif . Beratmio Hessischen Landtages wurde inanag, daß er Vater:

KV
Lr ■vr ^ ■̂ Tfen wollte chsr-i "unrcr  ocn Gemeinden
iehandlung. Der veE .„. "r- Urt. oO  und 31 (Uebergangsbestimmunaen) w--r-
d!e Eierpreife ges ^ lligt d er*a t ?[ eine ander" Fassung,'w°-

n werden. Nach deri; . / ^u^afttresen dieses Gesetzes Hebammen die keiner
die Herrlichkeitl '̂ ^ ?ngehoreii nach Vollendung ihres 65 Lebens-britirthM  tAnnv. ^ enn ic ihren Berur anwe!,»,. ...x.. . sogar,l^ wenn sie ihren Beruf aufgeben und sich ch Not befinden

ärmlichen KatastropE' .̂ Emdc m der sie zuletzt ihre Hebammentätigkcitaus-brscheikst. bme Rente zu erhalten haben. Auch die®r* r,

m „„ „ „,, «s11 RcaHrnrp  r 0 g r amIN der  h e s si  -
^ Jen Sparmaßnahmen wirkend ^'uanzlage Hessens be-N'in augenblillliel, imn s , r M’ 111 lbrer ganzen Tragweite

ö'ibrogramm aus und x Regierung behandelten!Programm aus und „s 1 r?10! ^ -g,erung behandelten
henden Abltreieb»»^ n?d besonders erkenntlich an den

>'t. die man bisher"stets Regierung an Dingen llor-lö -kstem Malle b/i4 lebensnotwendig bezeichnete.
's 10 Vro-en werden die Gemeinden. Hier sollen

and
r als 10 Vro'ent „rr „r ocn Dlc  Gemeinden

rt(| ’":ffun0gämtera 2tmt?nCr -^ emtcr (Kreisämtcr , Forstämter,
etner fnITp(, . Ê ^ enchte usw.) aufgelöst werden. Bei, . tr » • L s.jSchulen sollen -nfiTvivr“o , U|m-' aufgelöst werden. Bei

l) Ic .n’c P "Hen . 46 Schüler sollenLehrerstellen  überhaupt abgcbaut
r°ßstadt nicht unerhr,.^ Abbau .„d m /Nindestens in einer Klasse sein; das
Biehzahlung dom"lbildunasschul,-n Anstellungsspene bei den Volksschulen,
c Gesamtzahl derl , und chen höheren Lehranstalten. Auch sonst
ccis Frankfurt cmer  Mehrbelastung zu rechnen. Die
er wachsende Auto», Vermeis'ma- Feldbereinigung. Forstverwal-
'Ude und 370 Maries alles nô ml ? 'Eii eine Erhöhuiig erfahren.
Jt . SSf',b~? u C? -̂ n Finanlstn -ulnÄf 1um  das große Loch in den.du 2864 ftoöferi, wird man wahrscheinlic^ Wneidenderon man wahrscheinlich zu noch
1 Ziegen, 10 780 Mtats7u '? A ° J '? r UNI ein" Balancierung

Mr”t£!- Es ist damit zu rechnen, daß die Be-rui- und Perlyühiietennebält?
ie Zahl der Tiere-k»°^ Eer allgen,eiii

.k'uieyaner allaernpsii1.1̂. 7 °u teajuvu, uuß uic )̂e-
■; : . „ -ocn. Zur Entlastungs gestimmten Prozentsatz gesenkt

auch die Zahl dell..^ aeaenüb̂ i? Gemeinden sollen die gleichen Maß-
''d 280 weniger «§ ba. m? ^ ? Windebeaniteii crgriffcu werden.

. »erung fehlt cs nick/7? ^7°tortprograniins int Schoß der
ö er ©labt .) ®i £| Hessen j,, "" Meinungen, man möge wobl oder

-chs-j Sorgen all lallen, um kurz und bündighung des Zuwachŝ Sorgenlast um da? . ^
endgültigen Zahlestrzahl der veränimm-rE ^m ? ^ °den zu sein. Die große

nkfurt ein ReinvelM zurück. Man Personen weist dieses Ansinnen
r betragen 684 515 Hche Selbständiakeit1 if§ 8: s5‘eii 'Anständen vorerst die
' ' uusAnleiheninLbei Annahme des IfiÜ .’fsüllÜ 'Ä b,i6n aus Anleiheni»Hbei Annahme'd ŝ ^ wayre» und ist auch überzeugt, daß
und Nestkaufgeldel^ Homber» rm ~ D ">"̂ ll̂ graiMi>s durchaus möglich ist.
TransitorischeMbgehÄtcnen S l u V* fc ^ 9£uf  dem in Rems-

°74 521.23 Mk., f«’.ITB̂artunaL * :?uI®t“rni afl des Fulda-Eder-G.aues wurde
Itn® * a ln  oiesem Sommer zu feiernden Bezirks-ben Anleihen stilktsesjes Remsstld nia ^ 'rl' 1_7’",.'‘vv "" * 7ejfiu»=

1 Millionen IM feiernbe RWt,?/,?2l Cr?®rt  und beschlossen, das
-anleihen. DaS EEen. ' titurnfest in der Kreisstadt Homberg ubzu-
bctrug nach der A/ > wis,u .

dnan B-,anschl̂ , " : ,1®<' »«. 11 :1mm . . , ff , B - , u f ä.
. . " rtSÄ « » »n b . |„»nahmen von in% enen Versö̂ s.7»"^ ^ '" iicy schon die Bürgi

ücrmch'tcre- Ä s^ en bic  Anstellung
a g.i In der Vslltzderat den sozmldemô ck'k̂ ^^.^ »te nun auch der Ge-
ngsdezirks Kassel;ufSbürp.crmciitcS mlt SS/f 11? ? Zustellung einesdert aber bic Gn'-ff -* - "nr neun gegen vier Slnnm n̂ nu

'ic Wahlen ttui'bf-
hl des LaridesauÄs-outet] stelähmt. Wie aus Breslau

%.  S.“Ssif a SWÄS
Si„ „,„„„»UuuM, ® ' .| « S « ljib„ tt Sr „Sufi

f u o . „> .«• Eine Karte, auf ders?'a? m'w'£dunktioii vorgcnommen
feuer .) Im best̂ diekm Eingriff WiLifL, .Neumann ihrem Verteidiger
Zn-f bisher iioch auf 8 SLf ? Ä ist. wie Frau Neumann
elMler aus. das s? e auch das Versa? ? ? , -lerztm nicht abgesandt worden.
. In kurzer Zest.-miden nicht durMefükr? Neumann unter diesen
n. Den FeuerwcM doch den Zivilproze? b„^ k»r"' fo luiH  RechtsanwaltDr.; Feuers m «erh'ls w '?T V? m  durchfuhren., Feuers zu verM
äuden sind bis V
adcn

Der
"P Ei» s. 7 . "̂ wl'-yreii.
f c » e r praktisch? Arzt"̂ r ^rwnIen»ctötct.

n «n UsttersuchungsziLrr F°£uccz i,r II
ils Hochzeit?  erden. Als di- P f̂er eines schweren Unfall-

Hausgehilsin den Raum betrat, sah sie Draus einem fut.T,- l‘v_'Tl
ist 'ehr beto4„i Nntersuch!? gsL .? df

rlitt beî einer HPchliber ^ inê ^ eT ^ al? ^ m betrat, sah sie Tr

5 laut auf nnb  fi Ä . M « » - Dr. Keppichr laut auf und firT iu  m -o ***̂ v- sceppxa;
)le. nur noch ben Äh % ? ? ? ' st̂ bbigerufener Arzt

„Jfutfte Hatte während d-Tos .KeW.chZ feststellen. Der Ver-Ä?Ä °S!
ebensgefah
wurde die ErinNst

«7 ^  4-7 ..' ; geklärt.
t.) Der Termii? HiE ^ e Höchstleistung im Daucrflug. Der deutsche Flic-
bis 5. März stMstleistuna ? °he der Stadt Löwen  die belgische

.erlegt worden, ^ ßelflugzeua geschlagen, indem er mit seinem
ar statt. Die hlwb Minuten und zehn Sekunden
dmger JubiläuMZ 25  MimneÄ ^ bl§bcri0c  belgische HWstleistüng betrugger Märkte, derv‘

■ Deutschlands größter Fischvampscr.
Das größte Schiff der deutschen Fischdampferflotte
,,Hans Wriedt" hat nach glänzend verlaufener Probe¬
fahrt seine erste Fangreise angetreten . Das Schiss
mißt eine Länge von 53 Meter und ist mit einer Ab-

dampftnrbine ausgerüstet.

Ei» Schurkenstreich verhindert.
Berlin, 25. Jan . Wie man berichtet, wäre die Familie des

Genrealdirektors der Vox-Film-Gescllschaft Julius 'Außenberg
beinahe das Opfer eines überaus gemeinen Schurkentricksge¬
worden. Herr Außenberg war am Dienstag nach Bremerhaven
gereist, um sich mit der „Bremen" nach New Aork einzuschiffen.
Plötzlich rief jemand bei Frau Außenberg au, der sich als Be¬
auftragter des NorddeutschenLloyds ausgab und mitteilte, daß
ihr Gatte einen schweren Schlaganfall erlitten habe und noch
vor Betrete» des Schiffes in ein Bremer Sanatorium habe ge¬
bracht werden müssen. Frau Außenberg war im Begriff, in
großer Aufregung nach Bremen zu reisen, als zum Glück einem
Freunde des Hauses Zweifel aufstiegen. Er setzte sich auf radio-
telegraphischem Wege mit der bereits auf hoher Sec befindlichen
„Bremen" in Verbindung mit dem Erfolg, daß Direktor Außen-
bcrg sich bei bester Gesundheit ain Apparat meldete. Es er¬
scheint unzweifelhaft, daß von dem Urheber des schändlichen
Bubenstreichs ein Racheakt oder ein Einbruch in dse Außen-
bergsche Villa nach der- Abreise der Angehörigen beabsichtigt
war.

Etappenflug Deutschland—Südamerika.
Dcffau, 25. Jan . Die beiden bolivianischen Fliegeroffiziere

Hauptmann Luizagu und Hauptmann Horacio Vacquez sind
in Begleitung des Junkers-Piloten Kneer, der auch die Expe¬
dition nach Afghanistan mitgesührt hat, zu ihrem Etappenflug
nach Südamerika ausgestiegen. Die erste Etappe wird bis Paris
durchgeführt.

Tunniltsztncn bei der Eröffnung des Hessen-Nassauischen
Prooinziallandtages.

Kassel, 25. Jan . Während der Kasseler Kommuiiallaiidtag
seine Verhandlungen in ruhigen Bahnen zu Ende führte, kam
es im Provinziallandtag während der Eröffungsverhandlungen
zu heftigen Tumultszenen, deren Urheber die Kommunisten und
Nationalsozialisten des Wiesbadener Kommunallandtags waren.
Besonders war es der nationalsozialistische Abgeordnete
Sprenger, der die Sozialdemokraten so reizte, und ihnen u. a.
auch Landesverrat vorwarf, daß die Situation teilweise be¬
drohlich wurde. Nur durch das'Eiugreifen besonnener Elemente
wurden Tätlichkeiten verhütet

Ire WirWgf swoche.
Am Ende der Jvcntur-Ausverkäufc. — Die Mehlvcrteue-
rung in Süddeutschland. — Kohlenversorgung, Schiffahrt
und Haldcnbcständc. — Die schlechte Konjunktur hält an.

(Von unserem wirtschaftspolitischen
Mitarbeiter .)

In Süd- und Südwestdeutschland gehen im allgemeine» tu
dieser Woche die I n ve n t ü r - A u s v e r kä u se zu Ende,
und es ist immerhin interessant, festzustellen, wie die Geschäfts¬
inhaber mit dem Verlauf des diesjährigen Jnvcuturverkaufcs
zufrieden waren, von dem mau sich von vornhereinn i cht v i e t
Versprach, da die ivirtschaftlichenSchwierigkeiten, die Arbeits¬
losigkeit, Kurzarbeit und die von Tag zu Tag steigende Zahl
der Wohlfahrtsempfänger, keineswegs ein sehr großes Geschäft
erhoffen ließen. Trotzdem— und das ist das Eigenartige bei
den diesjährigen Inventur-Verkäufen— hat der Verlauf  in
den meisten Städten auf das angenehmste enttäuscht. Ja , cS war
stellenweise sogar so, daß in manchen Städten — erinnert sei
nur an Frankfurt, Mannheim und Stuttgart — die Läden in
den ersten Tagen des Jnventurverkaufes Zeitweise ge¬
schlossen werden mußten,  weil einiach nicht genügend
Verkaufspersonal vorhanden war, um die anstürmenden Kunden
zu befriedigen. Ein Zeichen für die Geldknappheit, die heute in
weiten Kreisen herrscht, war e§ auch, daß sich dieser Ansturm
bald wieder in die geregelten Bahnen eines beinahe normalen
Geschäftes zurückbildcte und daß weiterhin die einzelnen nm-
gesehten Posten, sowohl nach Qualität wie nach Menge, sich
durchaus auf mittlerem und geringerem  Genre be¬
wegten. Für Luxusware war in den Jnventurverkäufen keinerlei
Nachfrage vorhanden. Immerhin zeigen jedoch die Gesamtab-
schlüssc des Einzelhandels und der Warenhäuser, daß die Jn-
venturverkäufc mehr erbrachten, wie man gehofft hatte, wenn
sic auch in ihrein Gesamtresultat gegenüber den E i n n a h m c t>
vergangener Jahre zurückgeblieben  sind.

Sehr unangenehm überrascht hat in dieser Woche dic Me hl-
vcrtcnerung für Weizenmehl,  die die süddeutsche Mühlkil¬
vereinigung einznführen für gut befand. Man begründet diese
Maßnahme mit der Zollerhöhung für australischenund kanadi¬
schen Weizen, verschweigt dabei aber wohlweislich, daß der
australische Weizen für die deutsche Versorgungü b e r ha u p t
keine Rolle  spielt und daß die Einfuhrzahlen für kanadi¬
schen Weizen ebenfalls von sehr untergeordneter  Bedeu¬
tung gegenüber dem gesamten Verbrauchskontingeiitsind. Man
kann also mit Fug und Rocht sagen, daß die Mehiverteuerung,
wenn sie auch für den Einzelnen vielleicht nicht allzuviel aus-
macht, durchn i cht s begründet ist. Man kann sic vielmehr als
ein typisches Beispiel dafür anführen, wie leichtfertig heutzutage
mitunter Preiserhöhungen  gemacht werden, deren Aiis-
wirkungeu letzten Endes doch der Verbraucher zu tragen hat.

Der andauernd milde, ja sogar fr ü h l i n gs m äß i gc
Winter hat natürlich auch seine Rückwirkungen auf die Koh¬
le  n ve r s 0 r gu n g. Besonders die rheinisch-westfälischen
Zechen wissen ein Lied davon zu sinnen, denn ihre Förder-

rerrnmg wird nicht im emfemtestcn wei'geimi.bt durch vermehrte
Abnahme  von Kohlen durch den Handel und die Industrie.
Der erstere ist noch selbst reichlich von der ersten und zweiten
Sommervcrsorgung eingedeckt, seine Vorräte nehmen nur sehr
langsam ob, da die Bevölkerung mit der Heizung sparen
kann.  Bei der Industrie niachen sich die Betriebsstillegungen
bemerkbar, so daß auch hier die Kohlenabnahme stark gedrosselt
ist. Eine Folge davon ist das riesigeA n wa chi cn d cr Hal¬
de n be stä nd e a n d e r Ruhr,  umsomehr als man sich dort
nur schwer entschließt, die Verkokung in den Hochofen herâ u-
mindern, da man die Gewinne an den Nebenprodukten
nicht missen will. Wirtschaftsstatistikcrwollen nämlich wissen,
daß die Lagerung von Koks imnier noch rentabler ist, wie der
Ausfall am Gewinn der Nebenprodukte. Die Schiffahrt
auf dem Rhein, Main und Neckar ist in diesen Tagen noch an¬
nehmbar beschäftigt. Es finden sich immer wieder Frachten, be¬
sonders für die chemische Jndnstric.

Weniger günstig liegen die Verhältnisse in der Jndustri«,
wo wiederum eine Woche ganz erheblicher Betricbscin --
schr än ku n g e n hinter uns liegt. Der Ernst der Lage wird
durch die Tatsache unterstrichen, daß selbstM 0 n 0 p 0 l f i r-
men wie Hartmann uni- Braun in Frankfurt und Brown
Boverie in Mannheim nicht mehr ungekürzt arbeiten lönnen,
sich vielmehr zu verkürzter Arbeitszeit entschließen mußten.

Maskierle Einbrecher in der Amiskaffe.
Das Personal überwältigt. — Die Täter mit etwa 7000 Mari

Beute entkommen.
In dem etwa 30 Kilometer von A l l e » fic i u entfernt lie¬

genden Stabigotten drangen maskierte Einbrecher in die Räume
des Amtsvorstehers Augrick ein.

Das Diesipersonal wurde überwältigt. Drei Männer zwange»
den Amtsvorstehcrund seine Frau unter vorgehaltenem Rcvolvei
zur Herausgabe der Amtskassc. Da der Amtsvorstehcr sah, das
jeder Widerstand nutzlos sei, gab er die Amtslaffe, in der siel
etwa 6008 bis 7000 Mark befanden, heraus. Darauf flüchtete»
die Täter. Die Telephonleitungen hatten sie vorher durch«
schnitten.

Die SlMKhung der„MonLe Lersanles".
Wahrscheinlich ein Opfer von Meeresströmungen. — lieber
100 amerikanische Millionäre unter den Schiffbrüchigen.
Obwohl- über die Ursachen der Strandung der „Monte

Cervantes" noch keine bestimmten Nachrichten vorliegcn, wird
angenommen, daß wahrscheinlich Meeresströmungen den Dampfer
von seinem Kurse abdrängten. An Bord des Schiffes befanden
jicl) drei ortskundige Lotsen, die dem Kapitän zur Führung des
Schiffes beigegebcn waren. Die Aussetzung der Passagiere i»
Bootê vollzog sich in Ruhe und Ordnung. Es handelte sich um
1100 Fahrgäste, fast ausschließlich Südamcrikaner, die sich auf
einer Studienreise nach Feuerland befanden.

Man hofft, daß die „Monte Sarmiento" der Hamburg-Süd-
amerikanischcn Dampfschifsahrtsgesellschastin etwa vier Tagen
in Ushuaia eintrefsen wird, um die Schiffbrüchigen aufzu-
nehmcn. Voraussichtlich werden die schiffbrüchigenFahrgäste,
unter denen sich über 100 Millionäre befinden, etwa zwölf Tage
in Ushuaia verbringen müssen, da der Schiffsverkehr nach
Ushuaia spärlich und unregelmäßig ist.

Nach Telegrammen, die aus Buenos Aires bei der Ham-
' burg-Südamerikauischen DainpfschisfahrtSgcscllschasteiiigelaufcn
sind, hat das argentinische Marineministerium von der Komman¬
dantur in Ushuaia einen Funksprlich  erhalten, wonach alle^
Passagiere und Besatzungsmitgliedcr der„Monte Cervantes" sich!
in Sicherheit befinden. Der argentinische Transportdampferl
„Vincente Lopez" liegt längsseits der „Monte Cervantes", um
da-S Gepäck zu übernehmen. Die Touristen genießen alle Unter¬
stützung seitens des Gouverneurs in Ushuaia.

Die argentinische Regierung hat angcordnct, daß die argeu-
tinische Kriegsflotte, die sich augenblicklich in den Feuerlands-
kannlcn befindet, sich sofort an die Unfallstelle begibt. Bier
Depcschcnbootc sind bereits bei der „Monte Cervantes" eilige»
troffen.

Gegenüber amerikanischen Pressemeldungen, die von einer
' Möglichkeitder Wiedcrflottmachuug der „Monte Cervantes*

sprechen, ist die Reederei nach wie vor der Ansicht, daß das Schiff
als verloren zu betrachten sei.

Die „Monte Cervantes" war das letzte Schiss der von der
Hamburg-Süd in den Verkehr nach Südamerika eingestellten
Klasse von großen Motor-Touristendampfcrn, zu denen noch die
„Monte Sarmiento" und die „Monte Olivia" gehören. Diese
Schiffe waren für die sogeuaiiiite Eiuhcitsklasse eingerichtet und
haben außer den regelmäßigen südamcrikanische» Fahrten zahl¬
reiche Vergnügungsfahrten in Skandinavien unternommen. Bcii
eincr.Spitzbergenfahrt im Sommer 1928 erhielt der danials noch
ganz neue „Monte Cervantes" bekanntlich ein Lech, so daß ihm
der von der Rettung der Nobile-Expedition zurückkehrende rus¬
sische Eisbrecher„Krassin" Hilfe bringen mußte.

Ein Zufall hat cS gewollt, daß der Dampfer, nachdem er
schon im hohen Norde» an der Grenze menschlicher Siedlungen
eine schwere Havarie erlitten hatte, nun im äußersten Süden
verlorengehen muß.

Ushuaia ist nämlich die südlichste Stadt der Welt. Sic liegt
am Fuße der Cordilleren-Valdivia im argentinischen Teil von
Fencriand, unweit der chilenischen Grenze. Der „Monte Cer¬
vantes" hatte außerhalb seiner regelmäßigen Passagefahrten eine
'Vergnügungsfahrt für eine südamerikanische Reisegesellschaft
iiach dem Feueriand unternommen, wo sich übrigens die Berge
befinden, die ihm und seinen Schwesterschiffenden Namen ge¬
geben haben. Der Bcagle-Kanal ist berüchtigt wegen
seiner schweren  W e st stü r me, die dort fast währen!»
des ganzcii Jahres toben und nun möglicherweise diesen schweren
Verlust für die deutsche Schisfahrt verursacht haben.

Es ist durchaus wahrscheinlich, daß der „Monte Cervantes*
in eine der im ganzen Fenerland-Archipcl üblichen, stunden»
langanhaltcndciiHagel - undNebelböcn  geraten
ist, so daß der Schisfslcitung die Orientierung  u n m ö g»
l i ch wurde, zumal in den engen Kanälen der Südspitze des
Fcucrlandes Strömungen herrschen, die selbst große Schisse in
unerwartet starker Weise zu versetzen vermögen.

Das etwa 14 000 Tonnen große Schiff war bei Lloyds ver¬
sichert. Es dürfte einen Wert von un g e f ä hr 10 Mil»
lronen Mark  gehabt haben, wenn man berücksichtigt, daß
dieser Dampfer der Touristenklassenicht mit der kostspieligen
Einrichtung für PassagiereI. und II . Klasse ausgerüstet war.



IcRilailosigBfcitf
zermürbt den Körper, der Betreffende

ist nicht ausgeruht,
kann nicht seinen Funktionen richtig nachgehen, deshalb

muß er bei Schlaflosigkeit sofort

anwenden , dieses schmeckt sehr angenehm, macht nicht
korpulent, beruhigt und kräftigt den Organismus,

schafft oft sofort angenehmen Schlaf.
Preis M. t .75, große FL M. 3.—

Leclferrin -Dragees , von derselbenWirknng
wie das flüssige Leciferrin, sehr bequem im Gebrauch.

Schachtel M. 150.
Zu haben in Apotheken und Drogerien.

iGALENUS Chem . Industrie , Frankfurt a , M.

Depot : AmhcApotheke, Hoch heim

+ +Wer nirgends Nat und Hilfe für
feine Krankheit findet, » ende sich

vertrauensvoll an

£uiuoin Mlid. Mmz. AailMM 70, st.
Spezial-Homöopathische Nalurhcil-Proxis, Augendiagnofe.

Behandlung innerer und äutzerer Krankheiten
für Magen und Darm . Gallensteine , Hämorhoidalleiden , Nieren,
Flechten, Blutarmu ', Eicht, Rheuma , Ischias , Ne ven, Bei

Krampfadern, offene Beine,
. Beinleiden,

Epilepsie , seelisches Leiden.

MMMm in IsSOeisi: Fmkllkittiink2
Cafe Hetz, Mittwochs von 1v—1 Uhr vorm, (separ. Eingang)
Dankschreiben.  Ischias , Rheuma , Eicht geheilt bei H.
Joh . Elbert , Bretzenheim, Hochstraße 46 ; Frl . Lidia Sickmüller,
Maisbach b Heidelberg ; Joh . Wolpert 2 , Oppenheim . Ernst-
Ludwigitratze ; Frl . Klara Bornaaffer , Schwabsburg ; Georg EcheS.
Eonsenheim , Mombacherstrasie 14; Balth . Gebhardt , Mainz -Kastel,

Frühlingstraße ; Jak . Jost , Weingutsbesitzer, Alsheim.
Viele Dankschreiben über andere geheilte Krankheiten liegen im

Original auf.

Unterhaltungsabend der
H evange!. Gemeinde Hochheim■

Am Sonntag , den 26 . Januar 1930
abends 7.30 Uhr findet im Saalbau
„Krone “ ein Unterhaltungsabend
der evangelischen Gemeinde statt
Außer einer Theateraufführung

lie zärtlichen herwandlen“
von Roderich Benedix

Mitwirkung des evangelischen Po¬
saunenchors,eines Streichorchesters.
Anschließend gemütliches Beisam¬
mensein mit Tanz und Verlosung.

Hierzu ladet herzlich ein;
Der Kirchenvorstand. d

MIillli'l-V-lllii1X99. SoMitiR
Sonntag , den 26. Januar 1930
im „Kaiserhof" großer

s Maskenball
Anfang 8.11 Uhr. Garderobe im Saal.

LMmnsIlSsIl-Welllbn-Mein, Mitint
Heute Samstag 8 Uhr findet im Löwen bei Kullmann

eine Versammlung  statt . Herr Kreisobstbautechniker
Horn spricht über Umpfropfung (zu der Zuschüsse gewährt
werden) und Schädlingsbekämpfung im Winter an den
Obstbüumen. — Alle Öbstbaumbesitzer auch Nichtmitglieder
von uns sind eingeladen , da die Winterhekämpfung ein¬
heitlich durchgeführt werden soll.

Ortsbauernschaft-Weinbau-Verein, Hochheim a. M.

8 AUSPARKASSE
welche einem ftaatlidi anerkannten Revifionsverband an¬
gehört , gewährt zinslofe Baugelder gegen monatl . Ra¬
tenzahlung in all . Teilen Deutldilands . Sie lucht rührige
VERTRETER
Herren mit gutem Leumund finden bei gewiffenhafter
Tätigkeit befriedigendes Arbeitsfeld.

Ulerbe- und Propaganda -Gesellschaft
(„W e p r o ”, G . IN. b. H .)
Frankfurt am Main, Taunusflraße 52-60

Warmmq! * F
Ich warne hiermit Jedermann , das unwahre
Gerücht, welches über mich im Umlauf ist
zu verbreiten, ba ich die Angelegenheit ge-
richlich verfolge.

Peter Mergenthaler

Ml 25.
laifitfSfdBtüMlmnI«Lirtl Soljjpj SW|

Grundvermögens- und Hauszinsfteuer-Mahnv«
Die am 15. Januar 1930 für den Monat Jan »«

fällig gewesene Grundvermögens- und Hauszinsstê ,
soweit sie noch im Rückstände und nicht gestundet i!l -r1K8 U§ Cs
5 Prozent Verzugszinsen innerhalb 8 Tagen andie ^ .^zeichnete Kasse einzuzahlen. Rach Ablauf dicsW
werden die Rückstände im Wege der Zwangsbeii»
eingezogen. m weiteren

, . St ., den 24.  Sanuai 1930.
Die Stadtkasse : ®tcn

^merkenswert
Heute und
morgen Lachen Sie Trift'

mx

Die fidele Herrenpartie
:;ffl= :ssssE &a::

ß-Augsbnrg,
bestätigte, d

siommcn sein
klagten Mülle
IcS, ab. Es 1
cm Schlitz be
richtigen Sch
»den des St
le Angelcgeiih
sin übrigen iui
nur die beste

Oie lustigen Stammtischbruder „zur Eintracht “ laden alle verehrten Hochheimer Damen und >c Inspektor
Herren , welche gern vergnügt sind , zu ihrer Herrenparlie ein . DGP UGPStfllld! HßPmSnnPlcfl§, FPitZ HMflBPS. fe,n' dernornm

leschichte bezü
Hiebe im Brisierislon . — Her Ltummtisch „Zur Eintracht “ . —- Die feucht - !e nichts über
krühliche Herrenpartie . — Wer niemals einen Rauseh gehabt . — Abenteuer Dabotagchcw
im Nachtlokal . — Die Gardinenpredigt . — Flucht vor der Polizei . — Der ;

glückliche Schwiegervater , — Gutes Beiprogramm . Jlßfßtlffüi

sehen Sie den Wunderhund Winnetou in , r , , luudnng einerdem fesselnden
Isie man ausMontag : 8 30 Uhr:

Wildwestfilm : Der König : der Wälder Gutes Beiprogramm . Eintritt 50 U. 70 ^Iüsft , dw auß

Sonntag 4 Uhr Kinder - Vorstellung.

Wolle weich und . ^ <r»
schmiegsam erhalten —

das ist ein wichtiger Punkt beimWaschen!
Nehmen Sie zur Wollwäsche immer nur
das erprobte und zuverlässige P e r s i 1!
Waschen Sie in einfacher kalter  Lauge
und spülen Sie kalt nach ! Zum Trocknen
Wolle nicht auf hängen , sondern aus¬
breiten ! Nicht in Sonne und Ofennähe
trocknen!

krieg  zu
schland durch
chsmustern, c
sitzt.
s scheinenM
kommen zu sSoldaten

Hochheim am haben sich
Auf die am Sonnt «"' besitz der(

mittags 3 Uhr stattf ""» 'hrer I
General -VersammlEAtzes zu ,
nochmals hingewiesenl'l bsabnkane
reiches Er cheinen etf ,Wfmatt

<^ cr  zj,Unechte und
_ _ _ -chb[ cr und

jn > .rechtlich» erAepfi
auch pfunbmeil*
Pfund zu 10 f
kauft PH.Lauen ^ ornntersuchi
heimerfl. atze

iHueniur-fiusuij^S
151 RaltSSSspg
üusdlleVVZrei^ srfoigt.
Schmuck , cfl ' SJ " bc.*’ jer nicht cruti:Bestecke, SÖ'ttc der Nntk
alle Gesehen^1“9* rin>
(aUSLLNommLraussichüich
bis einschl. Verfolgung
den 3. Febr#1 - erhoben n

FPilZ Bl1—
Seit

'j
Copgrio

Fortsetzung.2Zimmeru.-FL'L
^ w f &t vor allen

von jungew ff- etwas nä
zu mieten ösuz und gar r
Näheres & * W °n-
Masfenlmiink weiß.

Kirchliche Rachrichten.
Katholischer Gottesdienst.

3. Sonntag nach Erscheinung des Herrn , den 26. Januar 1920.
Eingang der t l. Meise : Betet Eot ! an , ihr alle seine Engel . E»
höret es und freuet sich Sion und die Töchter Jerusalems froh¬
locken. Evangelium : Jesus heilt einen Aussätzigen und den Knecht

des Hauptmanns von Kapharnaum,
7 Uhr Frühmesse und Monatskommunion für Männer und Jüng¬

linge 8.30 Uhr Kindeigottesdienst . 10 Uhr Hochamt. 2 Uhr
Andecht zu Ehren des hl Erzengels Michael , um seinen
Schutz zu erflehen für die Wiederherstellungsarbeilen an
unserer Psarikirche . 4 Uhr Bersammlung des Marienvereins.

Werktags : 7 Uhr erste hl . Meffe, 7 43 Uhr Schulmeffe.

Evangelischer Gottesdienst.
Sonntag , den 26. Januar 1930. (3. Sonntag nach Epiphanias .s
Vormittags 10 Uhr Hauptgottesdiensi . 11 Uhr Kindergottesdienst.

Kollekte ist für den Jerusalcmsverein bestimnit. Abends
7.30 Uhr Uhnterhaltungsabend der ev. Gemeinde lz. Krone)

Donnerstag . 30. Januar abends 8 Uhr Jungfrauenabend
Freitag , 31. Januar abends 8 Uhr tibungsstundedes Posaunenchors
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'verschwundene  Aörungsbuch.
„Eini

a nicht gestundet ist- , _ _ _ _

S 8SS a2i3 ‘^ Aussagen im Augsburger Eisenbahnprozeß.
! der Zwangsbeill ' dunkle Angelegenheit."

m weiteren Verlaufe der Augsburger  Gerichtsver
luar 1930 MS wegen des Dinkelscherbener Eisenbahnunglücks wurdet
Die Stadtkasse ' ^ Angestellte des Siellwerkdienstes als Zeugen vcr-

iemerkcnswert waren dabei dir Aussagen des Zeugervmv»4v,iv.wu tue Auslagen ocs oeugcn
iß-Arigsb»rg, eines technischen Reichsbahnoberinspcktors.
r bestätigte, daß nach Eintritt der Katastrophe Feilungen
Nammen sein müßten, lehnte aber ein Verdächtigung des
klagten Müller, eines der tüchtigsten Leute des Sicherungs'
■'  bestünden zwei Möglichkeiten, entweder wurde
em schlitz versehentlich gefeilt oder die Fcilung wurde an
richtigen Schlitz, hier aber schlecht ansgefiihrt. Das Vcr>

le Ai,ge leg^ Eonmgsbnchcs bczeichnete der Zeuge als cinr
>m übrigen wurden den Angeklagten von dem Zeugen durch-

-icJ ,c,len  Dieilsteige»schäften nachgerühmt. Alsdannle Vektor.dietmoiio Sc-V ci^,1̂ r -. .. ......npr  nampn , mrf ^wilsieigeii,Mafien nacygeruyml . Aisoami
Damen urx! r .̂ ujpcktor Hermann, der Stationsvorsteher von Dinkel-.icha.FPttZHampePS. den, bernommcu. der den Hergang des Unglücks und dessen
_ . , . leichlchte bezüglich des Stellwerkes ll schjld-'^ e. 8_ T »ip  fpnrnf - ‘n ittA +ß i'VTirt». i r .r. . ,—, .. ' ’ .rv. r . . L' 'vz ' ~ .X-V°“?“ 'v wuu ^ ucs ü -jcyuoerie . Auch er
Die leuckt - c nichts über das verschwundene Störungsbuch auszusagcn.

l. — Abenteuer ^Sabotagehandlimg hielt er nicht für möglich.
3olizei. Der

Weuikrleg um de« «eißverschlch.
dem fesselnden fe ttbBWfl cinw ^ «schüft zur Wahrung der Schntzrechtc.

"E d ^ lin erfährt, droht jetzZum die Rciß-
u. 70.̂ L '" e,r lc außerordentlich>tark in Mode gekommen sind und

^Jnopstabrlkatlon erhebliche Konkurrenz machen, ein Pa-ümtfuca  ru riltfuvmtriT - Vf .. rr c •

ntritt 50

Hute»

<Cĉ Reißverschlüsse werden in
£ l™ l ' (r nt i t0" Anzahl von Patenten und <Äc-

' c Wo  NN der Zahl, gegen Nachahmung

VSSZti *" ,mx***»» **»*Mmm*

imais ylngewre,e, '- V- m Berlin zusammengcschlossen.
hes Erscheinen «kl ^Eichast warnt mm öffentlich vor der Verletzung der

Der Ä brecht d droht nicht nur Fabrikanten, sondern auch
-ÄLÄ - "d*■* ' ' nIwortlIch  zu machen. .Lepf i

S&.’STf , Die Bombenaffäte.
kausk̂ h.Lau ^ ^ ^ ".tersuch.u.g abgeschloffen. - Verhandlung bcrumtlich
yeimerstratze . ' Anklage gegen etwa 30 Personen.

SQD IIP . ßSIQIllttmcrXSIoiÄ ? C1' blC Ü0 'l Landgerichtsdirektor Masur
FUlllUI WliWwl& j^ rr - 8- öeijcn 43 Angeschuldigte geführt wurde,

, c0 | 0  FSchM n^ ? °E ^ Gründen dürste der Prozeß vor
15 o Rfl ver § J fÄ " « °nn  durchgeführt werden. Sämtliche
aufallevvarcli : erfornta9C** * * * Bombenanschläge sind außerlmlb Be!-

SS K
ai,e « ^ aMöys
(auSgenomHl-feoinugnlJJ 1 keinerlei Anhaltspunkte ergeben,
bis einschl . if Verfolgung gesetzt unTre ™ an Vngeschuldigten
den 3. Febr »̂ erhoben Ve!'L * **  e t w a 3 0 A .. g e kla g t e

Fritz li1—
Uhren.Goldwar'

Sein wahrer Name.

Botschafter Dr. Schnrman verläßt Deutschland.
Ililser Bild zeigt die Abreise vom Lehrter Bahnhof

in Berlin.

Zehn Ander und ein Chmsseur gelöiel.
Verhängnisvoller Znsammcnstoß eines OimribnsseS mit

einem Eisenbahnzuge.

Noch keine Spiir der Dollarfälschcr.
Berlin, 24.  Januar . Bisher ist es noch nicht möglich ge¬

wesen, eine Spur des geflüchteten Fischer alias Vogt zu finden.
Das Sondcrdczcrnat der Berliner Kriminalpolizei hat zwar
zahlreiche Zuschriften und Mitteilungen erhalten, in denen An¬
gaben über den vermutlicheii Aufenthalt des Mitgliedes der
Dollar-Fälschcrbaitdc gemacht werden, doch muß erst geprüft
werden, ob diese Behauptungen zutreffend sind. Auch die Groß¬
banken haben ihre Kriminalabteilungen' eingesetzt, uin zusammen
mit Kriminalkommissar Licbermann nach Fischer zu fahnden. Ta
inzwischen sämtliche europäischen Großbanken durch Telegm-i-'nie
unterrichtet worden sind, dürfte cs den .Fälschern kann: noch
gelingen, ihre Fälschungen abzusetzeir.

Roman von Erich Ebenstem.
Eopprighi by Greiner>- Eonip. BerlinW 30.
, Nachdruck verboten.

Fortsetzung.
ZMMKV tt  L| 1' sie betroffen an. Dann schob er ihr einen
3 *UI111vl U* ch‘ m n u' rn verändertem Ton : „Wollen Sie

non iunoeED p! ! »“11' ",1 Pkatz .nehinen und mir dann diese Ab-
von iungen Ist etwas naher erklären ? Ich muß sagen, ich verstehe
zu mieten SN's und gar nichts. Ge,teru abend glaubte ich -_ »
Näheres 6>1 Zangen brannten plötzlich in heißer Röte.
Maffenhei < "^ was Sie glaubten ! Auch darum bin ich ge-

!ieü>,r ' c euöe  Komödie , die ich gezwungen war , zu
Ln ’ r doppelt bitter , als ich tu Ihren

üen las , dag L,e sich täuschen ließen — wie alle Welt !"
> U’ac eS  uur auf Täuschung abgesehen?"

DRein Vater hat von meinen Bc-
i.»ü!hreii Er ^tmsi^ " ^ " chungsrichter und bei Ihnen i r--
[iil,i au* feon\ ldj  öur Rede, und ich war zu stolz,

^ nnl/ Jiüo c, -dOka  von dem zu leugnen, was ich tat.
rd %nf pf' ne ^ -stne . Mein Vater liebt inich- ^ . ,d l.H st. i^ wroare Szene . Mein Vater liebt mich

ein Transport .̂ W etn  gute » Herz. Aber er ist auch leidenschaftlich,
cv. , , , , ll " "O sanz unerbittlich , wenn nach seiner Met-
Zimmentstalek d^ gme Name der Brankows in Gefahr kommt."

iiPr !2t : lr’ el  Er war außer sich, daß Sie sich
Aufwallung offen zu Eisler bekannten !"

in

ra icl.tö- Wie von Sinnen . Er hat Felix
ebk-,.r. Aohaßt, luetl er dessen Liebe zu mir eine freche

sn8 ua,,ntc < und er glaubt selsensest an seine
a?U5’ , warg er mir vor , ich hätte ' den Namen

— 0 " cirtchrt und in den Staub getreten , diesen
stbmoä tior “dem sein Eigentum sei. Ich häufe«-» m Vprk ^ rhmnA, ,or altcm  sein Eigentum sei. Ich häufee zum VerK Mn ach auf |em graues Haupt und hätte sein Leben

. wö will Sie nicht langweilen mit der Wieder--ÖS-U.Ul 'wie mc()t (anc]iuci(cn »«t11 utt
•--.ucj Don Einzelheiten , die mir noch jetzt ba$  Blut zu«««> M. whvii»'  treiben.

»r 11 t «i pr 2 ^ „, ŝ K'b sich dann ein und blieb einen ganzen Tac
> ö nnstchtbar. Maina, die seil zwanzig Fahren >oie i
4  verlchuchtertcs .stühnchen neben ihm lebt , und jcdvn ^

bei dem llrinstcn Streit zittert , war außer sich, bekam alle
.möglichen Zustände und beschwor mich weinend, doch nach-
zugeben, wieder gut zu »rachen .. .

„Wie, wußte sie selbst nicht. Eines sah ich ja nun
wohl ein : Ick, hatte zu eigeumüchtig gehandelt !"

„Tie bereuen also?"
„Nein ! Ich bereue gar nichts !" rief Melitta , stolz den

Kopf zurückwerfend. „Ich liebe Felix und werde nie von
ihm lassen. Aber ich bin gerecht genug, einzugestehen,
daß mein Vater von seinem Standpunkt aus Grund hat,
mir zu zürnen ."

„Was geschah ivciter?"
„Mein Vater erschien am Wend wieder int Familien¬

kreis. Er war sehr blaß und eine eiserne Entschlossen¬
heit lag aus seinen Zügen . Mit der ihm zuweilen eigenen
unbeugsamen Harte erklärte er mir , daß es nur einen
Weg gäbe, meine „Torheit " wieder gut zu machen: Ich
müsse so bald als möglich der Welt beweisen, daß die
Affäre Eisler als abgeschlosseneBackfischbegeisterunghin¬
ter mir liege. Mit anderen Worten , ich müsse mich ver¬
loben. Sehr rasch,, möglichst öffentlich und mit so freu¬
diger Miene , daß niemand zweifle, es sei mir ernst. Er
kam auch gleich mit bestimmten Vorschlägen. Da war
Herr von Kreutzen, der schon einmal um mich angehalten
hat , von Papa aber aus später vertröstet wurde — meiner

.Jugend wegen! In Wahrheit , weil ich mich weigerte,
als Papa mir mit dieser Werbung kam. Nun wollte er
Kreutzen teilweise ins Geheimnis ziehen, das heißt, meine
Gefühle für Felix als Schwärmerei hiüstellen, die setzt
gottlob abgetan sei usw."

„Es wundert mich nur , daß Sie auf diesen immerhin
nicht ganz sauberen Plan eingingen , Fräulein Brankow.
Bei Ihrer entschlossenen Natur —“

„DH, ich hätte mich leidenschaftlich, bis aufs Messer
dagegen gewehrt, wenn ich nicht gesehen hätte, daß die
arme Mama unsere Szene » einfach nicht mehr ertragen
konnte und wenn ich nicht das Gefühl gehabt hätte,
Papa doch eine kleine Genugtuung schuldig zu sein! Bis
zur Verlobung bedingte ich mir mindestens vierzehn Tage
aus ."

„Aber dann ?"
„Dann bin ich eben längst in Wien bei einer Kusine

Bei Berca im Staate CI ) io stieß ein Personenzug bei
einem Bahnübergang mit einem Dmnihus zusammen, der mit
Schulkindern beseht war.

Der Chauffeur und zehn Schulkinder wurdrn dabei getötet,
während die übrige» Kinder mit leichte» Verletzungen davon-
knmcn. ^ .

Wie noch im einzelnen berichtet wird, war der Kraftwagen
mit 23 Kindern beseht, die sich aus der Heimfahrt vom Schul¬
unterricht befanden. An der Eisenbahnüberführung wurde der
Kraftwagen vom Expreßzug Chicago—Ncw York erfaßt und
etwa hu n d c r t Meter >ve i t n>itgcris scu.  Wie durch
ein Wunder blieben die übrigen Kinder größtenteils unverletzt.
Acht Schüler hatten kurz vor dem Unglück den Kraftwagen ver¬
lassen, Der Zug wurde sofort zum Halten gebracht und die Pas¬
sagiere, sowie das Zugpersonal lüfteten die erste Hilf«. Von ^
Den Opfern waren einige bis zur Unkenntlichkeit verstümmelt.

Es ist dies der vierte Fall innerhalb drei
Höchen,  daß Schulkinder auf so furchtbare Weise ihr Leben
cinbüßtcn. Der Gouverneur des Stugtes hat .einest Erlaß für
besondere Sicherheitsmaßnahme» für 9Cuto6uffc# tu denen sich
Schulkinder befinden, herausgcgeben.

Und wieder eine ziugzenglsWaiphe!
Im Nebel verirrt und an einem Felsen zerschellt. —, Fünf Toic.

Ein Verkehrsflugzeug, das in Amiens aufgestiegen war, um
vier Zuschauer eines Fußballwettkampfes nach Le Havre zu
bringen, wurde nördlich von Dieppe hart au der Küste zer¬
schellt  aufgefunden.

Unmittelbar neben den Trümmern des Apparates fand man
zwei der fünf Jnsaffcn tot auf. Man nimmt an, daß der Apparat
im Nebel zunächst das Meer überflogen hat, dann Kurs ans die
Küste nahm, besserer Sicht halber jedoch so tief flog, daß es
an den Felsen zerschellte.

Die Leichen der drei übrigen Insassen dürften wahrscheinlich'
von der Brandung fortgespült worden sein. Man nimmt an, daß
sich das Unglück kurz nach Einbruch der Dunkelheit ereignete.

Das Flugzeug hatte Amiens erst gegen 17 Uhr verlassen.
Schon in Amiens vor dem Aufstieg hatte man den Führer ge¬
warnt,  in so später Abendstunde den Flug anzutreten, zumal
sein Apparat nicht mit Instrumenten für einen Nachtfluĝ aus-
gerüstet war. Der Führer hatte kurz vor dem Start den Flug¬
hafen Le Bourgct von seinem bcporstehendeu Eintreffen ver¬
ständigt, Das Wetter war schon zur Zeit des Abfluges
s chl e ch t.

Ä Kassel. (Der flüchtige Fritzlar ^ rL -atH-
m ör d e r v er h a f t e t.) Der flüchtige Mörder Friedrich Host
mann aus Fritzlar, konnte in Ungedanken bei seinen Schime-
gercltern von Landjägcreibcamtenverhaftet werden. Er Ivuroc
in das Fritzlarcr Amtsgerichtsgcfängniscingeliefert. Be, ,en>er
Verhaftung wurde noch die Mordwaffe und drei Patronen
in seine,n Besitze vorgefundcn.

A Bad Ems. (Tagung des n a ssa u i sche n F c u e r¬
wehr  v e r b a n d e s.) Am 31. Mai, 1. und 2. Juni findet in
Bad Ems die Tagung des Rassauischen Feuerwehrverbandes
statt, zu der mit einer Beteiligung von etwa 8000 Verbauds-
luitglicderu gerechnet ivird.

A Marburg . ((Sin großes  T n u b stu i» m e n h e i in.)
Es steht jetzt mit Bestimmtheit fest, daß am Ortenberg ein
großes Taubstummenheim in Verbindung mit der Universitäts¬
klinik errichtet wird . Mit dem Bau wird in diesem Frühjahr
begonnen werden. Auch der Bau der großen Lungenheilstätte
wird in diesem Frühjahr in Angriff genommen werden.

Z^>. 'Wiesbaden. (Der Ausbau der Rheinufer¬
st rm ß c.) Mit mehreren Unterbrechungen konnte am Mittwoch
abend der 66. Kommuuallandtag für den Regierungsbezirk
Wiesbaden zu Ende gebracht werücn; aber erst, uackidem die
Geschäftsordnung mit sofortiger Wirkung so verschärft worden
war, daß jeder Abgeordnete, der die Würde des Hauses nicht
wahrt, unter Entzug der Diäten für die Dauer der Tagung
ausgeschlossen werden kann, schritt die parlamentarische Arbeit
voran. Die Galerie betätigte sich heute derart aktiv, daß sie
geräumt werden mußte. In einem angenommenen Antrag wurde
der Ausbau der Rhciuuferstraßc als eine vordringliche Aufgabe
des Bczirksverbandes bezeichnet. Der Landeshauptmann wurde
ersucht, die sofortige Inangriffnahme der Aiisbauarbeiteu mit
noch größerem Nachdruckm die Wege z,i leiten und dem Kom-
mmiallaudtag zur nächsten Tagung einen ausführlichen Bericht
über das gesamte Projekt und den Verlauf der Arbeiten vor-
zulegeu. — Eine ganze Reihe kommunistischer und national¬
sozialistischer Anträge wurde abgelchnt oder durch, die dazu
abgegebene Erklärung der Verwaltung als erledigt bezeichnet.
Regierungspräsident Ehrler holte am Schluß der Tagung seine
zu Beginn unterlassene Rede nach. Er dankte darin u. n. dem
früheren Kommuuallandtag für die gekchaffeiicn Werte, wie
z. B . die Instandsetzung und den Ausbau des stark bcansbruch-
ten Wegenetzes, die Erweiterung der Bezirksaustaltcn, der
Lahnkanalisation und der Erweiterung der Elektrizitätswirt-
schast.

meiner Mutter , an die ich sofort heimlich schrieb. Gestern
erhielt ich Tante Adas Antwort , daß sie mich erwartet ."

„Sie gehen ohne Willen Ihrer Eltern?"
„Ja . Ich habe vorgegeben, honte nachmittag eine

Freundin hier zu besuchen und dann gleich bei ihr zu
übernachten , da die Eltern morgen ohnehin ivieder in
die Stadt iibersiedeln. Man erwartet mich erst amdkach-
mittag in der Berggassc, ich habe also einen , vollen
Tag Vvrfprung ."

„Weiß Ihre Tante , daß Sie daS Elternhaus heim¬
lich verlassen und warum ?"

„Nein ! Sie niag zwar Papa nicht, aber ich bin nicht
ganz sicher, !vic sie meinen -schritt auffassen wird.^Uebri-
gens null ich ihre Gastfreundschaft nicht Klange in An¬
spruch nehmen. Ich werde mich um eine Stelle als Ge¬
sellschafterin nmsehen."

.Sie !!!?"
^Ja . Ich ! Ich will frei und unabhängig werden —"
„Als Gesellschafterin?" warf Hempel zweifelnd ein.~ .. .. .. ..ill . ^ . vW>/A«v»rt4* ! mtn ! 10

kann
,Ja . Innerlich frei den Meinen gegenüber ! Nur so
ich mich später offen zu Felix bekennen̂ Bin ich erst

seine Frau , daiui wird Papa wohl wieder Frieden machen
mit mir , dafür will ich schon sorgen."

„Seine Frau !" Der Detektiv blickte das junge Mas¬
chen mit einem Gemisch von Verwunderung , Rührung und
Mitleid an . Nur ein ganz junges Geschöpf, nur eine
Frau , die liebte, konnte so zuversichtlichen Mut in sich
tragen . ,

„Ich fürchte, der Weg dahin wird iveit werden, mein

„Ich bin erst achtzehn und er vicrundzwanzigl Wir
können warten . Tie Hauptsache ist, daß er bald frer
wird ! Wie steht seine Angelegenheit? Haben sie nichts
Neues herausgebracht ?"

„Leider sehr wcmg."
lind er erzählte ihr Punkt für Punkt , was er wußte.
Melüta hörte aufmerksam zu.
„Das ist in der Tat alles sehr seltsam. Aber wrr

dürfen den Mut nicht verlieren . Ich will mir alles erst
in Ruhe überlegen und vanu sehen, wie man etwa weiter¬
kommen könnte."



’A Darmstadt . (Versuchter Raub überfall im
Odenwald .) Ein Melkergehilfc vom Neidhof hatte einen
Bullen nach König im Odenwald getrieben und den dafür be¬
stimmten Kaufpreis kassiert. Auf dem Nachhauseweg in der
Nähe der „Lichten Platte " wurde der Melker von zwei Unbe¬
kannten angefallen und mit dem Messer bearbeitet , so daß er
verschiedene Verletzungen davontrug . Der Uebcrfallene setzte
sich mit einem Stock kräftig zur Wehr , so daß die Angreifer
schließlich, ohne ihre Absicht verwirklichen zu können, das Weite
suchen mußten.

A Gernsheim . (Sin Vorteil der milden Witle-
tun  g.) Die warme Witterung erlaubt einem Gewerbe , das
sonst um diese Jahreszeit zur Untätigkeit verurteilt ist, sich
tatkräftig und fleißig zu zeigen. Der Baggerbetrieb ist in den
Armen des Altrheins ausgenommen. Man fördert bei gün¬
stigem Wasscrstand große Mengen guten Baukies , der trotz
der an sich ruhigen Baukonjunktur guten Absatz findet.

A Gernsheim . (AlteundneueHeima  t .) Seit einigen
Monaten weilt der 90jährige Dentschamerikaner Schwarz .hier
in seiner alten Heimat . Trotz seines hohen Alters wagte er
noch die Ueberfahrt , an die sich, wie erinnerlich , die phanta¬
stischsten Gerüchte knüpften. Es ist nun nicht so, daß sich
Schwarz mit seinen »0 Jahren noch verloben und verheiraten
will . Im Gegenteil , es gefällt ihm nicht mehr so recht in der
alten Heimat . Die Landschaft findet er noch immer schön, an
die ihn viele Erinnerungen binde». Aber das naßkalte Klima
am Rheinufer bekommt ihm schlecht. Auch mit den Menschen
und den allgcmeinwirtschastlichcn Verhältnissen in Deutsch¬
land kann er sich nicht mehr so recht zufriedcngebcn . Schwarz
wird nächstens wieder nach Amerika znrückrcisen.

A Frankfurt. (D i e neue Verdingungsordnung
beim Hochbauam  t .) Veranlaßt durch die Korruptions-
Vorkommnisse der letzte» Zeit hat das Städtische Hochbauamt
eine Neuregelung der Arbeitsvergebung getroffen . Hiernach
werden alle Unternehmer , die für die Ausführung städtischer
Arbeiten zugelassen sind, in einer Liste geführt , in die auch
Handwerker ausgenommen werden , wenn sic sich um städtisch«
Arbeiten bewerben wollen und den Nachweis erbringen , daß
sie die Meisterprüfung abgelegt haben . Weiter sieht die Verord¬
nung Vorschriften vor, die die Rabatigcwährung usw. betreffen,
um in Zukunft Bestechungsversuche unmöglich zu machen.

A Frankfurt . (Der Uebcrfall auf  d e n W o h l '-
f a h r t s b e a m t e n .) Zu dem Uebcrfall aus einen Bcaniteu
des Wohlfahrtsamtes in Sachsenhausen erfahren wir noch, daß
der Verletzte nach einem operativen Eingriff im Krankenhaus
sich auf dem Wege der Besserung befindet . Der Arbeiter Deguili,
der die Tat verübte , war seit längerer Zeit erwerbslos und
hatte unter Nahrungssorgcn zu leiden . Am Abend vor der Tat
hatte D . einen Selbstmordversuch unternommen unb eine An¬
zahl Tabletten verschluckt, die genügt hätten , seinen Tod hcr-
beizuführen . Die Braut des D . veranlaßte die sofortige lieber -,
führung des Lebensmüden ins Krankenhaus , wo ihm der Magen
ausgepumpt und so schädliche Wirkungen verhütet wurden.

A Frankfurt . (Archi t ekt e n t a g u n g.) Unter starker
Beteiligung der Mitgliedschaft aus dem Freistaat Hessen sowie
Heffen-Nassau tagte hier der Bund deutscher Architekten. Der
zum Vortrag gekommene Jahresbericht läßt für den freien
Architzrktenstünd die erneute Verschlechterung der allgemeinen
Lage in einem Ausmaße erkennen, die von einem katastrophalen
Zusammenbruch des Berufs nicht mehr weit entfernt ist. Die
Ursache bleibt die kapitalmäßige Verschlechterung in der Wirt¬
schaft und die Drosselung des Wohnungsbaues durch die Kom¬
munen . Es kam auf der Tagung die Erwartung zum Aus¬
druck, daß das Reich die Mittel ans dcni Hauszinssteuerauf¬
kommen mit tunlichster Beschleunigung der Wirtschaft zuführen
und in den Richtlinien über die Verteilung die Heranziehung
der privaten Bauwirtschaft erleichtern müsse. Der alte Vorstand
unter dem Vorsitz von Prof . Hugo Eberhard ! (Offenüach)
wurde wiedcrwählt.

A Diez. (Wieder schensfeicr der 160  e r .) In
einer Besprechung ehemaliger 160er wurde beschlossen, die bisher
bestehende lose Vereinigung in den „Verein ehemaliger 160ct
Diez" umzuwandel » . Am 8. und 9. August ds . Js ., an den
Tagen , an dcue» die 160er bei Kriegsbeginn ins Feld rückten,
soll eine Wiedcrsehensfeier . abgehalten werden.

Sein wahrer Name.
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i4 . Fortsetzung.
Als er vorüber war , begann er einen fröhlichen

Gassenhauer zu pfeifen . Getragen hatte er nichts.
Hempel ließ den Mann wieder und wieder beschreiben

— dre Magd machte immer dieselben Angaben . oie hatte
Den Herren nie zuvor gesehen , obwohl sie schon drei
Jahre in der Berggasse diente und fast alle Bekannten
der dort wohnenden Leute kannte.

An Richter war gar nicht zu denken . Selbst wenn
der Bart falsch gewesen wäre , hätte weder die Große,
-roch die Farbe Der Augen gestimmt.

Richter war höchstens mittelgroß und hatte eine breit¬
schultrige , gedrungene Gestalt . Seine Angen aber waren
hellgrau . , ,

Eine Personalbeschreibung des liebes hatte man also.
War e> auch der Mörder?

Hempel war geneigt , es anzunehmen . Wasmut zwei¬
felte , Eislers Schuld schien ihm klar zutage zu liegen.

Natürlich wurde sofort eine Schar von Detektiven mit
Der Erforschung des Graubürtigen betraut.

Schon am Nachmittag ließ der Untersuchungsrichter
Hempel zu sich bitten . Es hatte sich ein Hotelier gemel¬
det . der angab , ein Herr , dessen Aussehen genau »nt
Der vom Detektiv ihm gegebenen Beschreibung »derein¬
st immte , habe bet ihm geivohnt.

Er war vorgestern mit dem Nachtschnellzug ange-
konimeil und sogleich — angeblich in ein Kabarett — ge¬
gangen . von wo er gegen zwei Uhr heimgekehrt sei.

Tagsüber hielt er sich in seinem Zimmer aus . um erst
abends ' nach zehn Uhr auszugehen . Diesmal lehrte er
(.hon kurz nach Mitternacht zurück.

In dem Meldezettel trug er sich als Arthur Wmter-
f;ein aus Berlin ein . Heute früh fuhr er mit dein Hotel-
omnibns zum Südbahnhos , ließ sich vom Lohndiener

A Kassel. (Tagung der Landkreise .) Am Diens¬
tag , den 28. Januar , 9.30 Uhr , findet in Kassel im Saal des
Ständehauses eine Tagung des Uulerverbandcs Staff ei des
Preußischen Landkreistages mit folgender Tagesordnung statt:
l . Begrüßungen ; 2. Neuwahl des Arbeitsausschusses ; 3. Bor¬
schlag zweier Mitglieder und eines Stellvertreters zum Vov-
stand des Preußischen Landkreistages ; 4. Rechnnngsablage für
das Rechnpngsjahr 1928 ; Gast-Schulbeiträge der Kreise für
höhere und mittlere Schulen (Berichterstatter : Beigeordneter
Dr . van Schmeling vom Preußischen Landkreistag ) : 6. Unter¬
stützung des Landwegebaues durch den Bezirksverband an Hand
einer vom Arbeitsausschuß vorzulegendcn Denkschrift (Bericht¬
erstatter : Landrat Kaiser -Hanau ) ; 7. 'Gründung von Krcis-
wohnüngsbaugesellschaften (Berichterstatter : Direktor Zimmerle
der Hessischen Heimstätte in Kasicl) ; 8. Verschiedenes.

A Hanau . (E i n Schulrat seines Amt es ent¬
hoben .) Stadtschulrat Dr . Berensmann ist vom Regierungs¬
präsidenten seiner Funktion als Stadtschulrat enthoben worden.
Seine Funktionen sind dem Kreisschulrat Junker übertragen
worden . Diese Maßnahme wird darauf . zurückgeführt, daß Dr.
Berensmann in einer Rektorenkonferenz in Hanau über den
Regierungs - und Schulrat Otto in Kassel beleidigende Aeuße-
riiimen getan haben soll. Ob und welche weiteren Maßnahmen
dieserbalb noch ergriffen werden , unterliegt augenblicklich der
Entscheidung •des preußischen Kultusministers.

A Hanau . (Bei grellem San nenlichtaufmerk-
s a m fahren !) Im September vergangenen Jahres wurden
die beiden vier- und sechsjährigen Töchterchcn einer im Lamboy¬
wald lagernden Zigeunerfamilie , als sie den Fahrdamm »ver¬
schütten , von cinein Auto erfaßt und beide tödlich verletzt. Der
Wagenführer , ein 58jähriger Kaufmann aus Hanau , hatte sich
jetzt wegen fahrlässiger Tötung vor Gericht zu verantworten.
Er gibt zu seiner Verteidigung an , an dem fraglichen Tag durch
die Sonne geblendet worden zu sein und sein Hauptaugenmerk
auf einen gegenüber der v sallstelle gelegenen Kinderspielplatz
gerichtet zu haben . Das Urteil lautete auf 1200 Mk. Geldstrafe a»
stelle einer verwirkten Gefängnisstrafe von zwei Monaten . Der
Angeklagte hätte bei dem grellen Sonnenlicht besonders auf¬
merksam fahren müssen.

A Gießen . (P rovinzialt  a g.) Der Provinzialtag der
Provinz Oberhessen tritt am Samstag im Sitzungssaal des Re-
gierungsgebäudes in Gießen zu seiner ersten öffentlichen Sitzung
zusammen . Nach der Konstituierung des Provinzialtages ' und
der Verpflichtung der Mitglieder, ' sowie der Festsetzung der
Tagegelder und Reisekosten wird die Wahl des Provinzialaus-
schnffcs vorgenommen . Weiter wird sich der Provinzialtag
mit der Uebertragung vvn Provinzialstraßcnstrecken und
-Brücken in das Eigentum der Stadt Gießen , sowie mit der
Gasfernversorgung beschäftigen.

Erster europäischer Katastrophendienst.
Die Stadtgemeindc Baden  bei Wien hat als erste
Stadt in Europa einen Katastrophendienst eingeführt.
Dieser Katastrophendienst , der nur in ganz besonderen
Fullen in Tätigkeit tritt , besitzt Rettungswagen
modernster Einrichtung , welche außer der Hand -Apv-
theke alle ordentlichen Rettungsmittel mit sich führen

und Kranke und Verwundete aufnehmen können.

eine Karte nach Dresden lösen und reiste mit dem Eil-
zug ab.

Die Personalbeschreibung stimmte so genau mit der
von der Magd gegebenen überein , daß kein Zweifel auf-
kommen konnte : er war der nächtliche Einbrecher.

Erreicht war dancit allerdings nicht viel , denn er
war ja schon über alle Berge , unD das Motiv , Das ihn
hergeführt , war völlig im Tuntel.

Boi . dem Steckbrief , den man hinter ihm hersandte,
versprach sich Hempel gar nichts . Ein Mann , Der nit so
frecher Sicherheit ein verwegenes Gaunerstück ansführte,
würde nun wohl zunächst daran denken , sein Aenßeres
von Grund ans z» verändern.

„Daß er wirklich erst vorgestern mit dem Nachtschnell¬
zug angekommen und direkt in die Rablsche Wohnung
gegangen ist, halte ich natürlich für ausgeschlossen ." jagte
der Detektiv zu Wasmut.

„Es wird nur ein Manöver gewesen sein, um seine
Fährte zu verwischen . Sicher hat er doch Zeit gebraucht,
sich einen Torschlüsse ! unfertigen zu lassen und die gün¬
stigste Gelegenheit ausznspähen . Wenn er nicht ganz sicher
gewesen wäre , niemand im Hanse zu finden , als eventuell
die Moser , hätte er sich gehütet , sein Werk jo lärmend
auszüsühren ."

„Davon bin auch ich überzeugt . Wir müssen heraus-
bringen , wo er seinen Schlupfwinkel hatte . Uebrigens
glaube ich jest, Daß er mit Eisler unter einer Decke
steckt . . ."

„Unsinn ! Immer Diese sire Idee , in Eisler den Mör-
der zu suchen ! Wo du jetzt doch den unanfechtbaren
Beweis hast , daß ein anderer , zweifellos sehr raffinier¬
ter Verbrecher , Die Hand im Spiel hat . Wenn Eisler
mir zu seiner Erbschaft kommen wollte , brauchte er wahr¬
haftig keinen Helfershelfer !"

Silas hatte die Worte erregter heransgestoßen , als
sonst seine Art war . Er war in den letzten Tagen nervös
geworden.

Nie hatte cm Fall ihm ähnliche Schwierigkeiten und
so ivcnig Anhaltspunkte geboten . Jede Spur erlosch so¬
zusagen schon im Beginn , und wohin er auch blickte, über

MWAWw».
Samstag , de» 23. Jan . 6.30: Wetterbericht »nd Zeile»

schließend: Morgengymnastik; 11.15—11.45: Non Stutigch
fünf — Anslandsdeickschtnm: „Von deutscher Jugend
Vortrag von Pfarrer Manfred Grisebach, Stuttgart;
Plattenkonzert: Wunsch-Konzert (Einsendungen find bis
12 Uhr, an die Programmlcitung (Abt. Schallplatte») de
deutschen Rundfunks, Frankfurt a.  M ., Eschersheimer La^
erbeten) ; 14:14.18: Werbekonzert; 14.15—14.45: Sinn
gend; 16: Von Stuttgart : Konzert des Rundfunkor
Aus dem Pavillon Excclsior, Stuttgart : Tanz -Tee dk
Charlie Moshack; 18.05: „Dürfen mir lebensunwertes 0
Nichten?", Vortrag von Hilfsschullehrer Schönberg; 18 .Ä-
des Arbeiters ; 19.05: Spanischer Sprachunterricht;
Stuttgart : 1001 Rächt, phantastische Operette in einem V>
zwei Akten vo» Leo Stein und Carl Lindau, Musik v
Strauß ; 21.45: Voin Schloß Solitude Stuttgart —
en-pfängcr; 22.45: Nachrichten; 23: Schallplattenkonzert:
24—1.30: Tanzmusik.

Sonntag , den 36. Januar . 7—8.15: Von Hamburg: i
icn. — 9—10: Morgenfeier. 10.30: „Altes und Neues vnUlIHtttCt
stört", Vortrag von Dr . Walter Bing . — 11: Erzieh»nD- -— —
düng: Stunde der Jugendbewegung : „Jugend und Krieg"«
Erziehung und Bildung : Elternstnnde. — 12: Von Kasst
plattenkonzcct: Man amüsiert sich. — 13 (1) : Zehnmi«
der Landwirtfchastskammcr Wiesbaden. — 13.10 (1.10 □ Innerst
Kassel: Stunde des Chorgesangs. — 14 (2) : Von StuttjachkrieaSzeit
verstünde: „Hotte, hotte, Röhlc, Z ' Stuegert floht a nian im i
I ) (3) : Von Caux für Montreux: Bobsleigh-Weltmeistchimer die qci
13 30 (3.30) : Stunde des Landes. — 16.30—17.30 (Ä die Dinge
Von Stuttgart : Unterhaltungskonzert. — 17.80 (5.30) : §ns die eigene
Rhciu-Mainischen Verbandes für Volksbildung: „Die $Btc der and
Films ". — 18 (6 ) : Stunde der Frankfurter Zeitung, andelt es sich
0130) : Sportnachrichten. — 18.45 (6.45) : Debatte igentlichen S
Thema: „Student und Volk". — 19.30 (7.30) : Von hkechter es i
Volkslieder. 20.30 (8.30) : Von Stuttgart : Er und si-fahr , eine S
Dialoge für den Rimdfiink von S . Schake. — 21 (9 ): $arf) weiteren
w >t: Querschnitt durch die europäische Musik seit Mozart Deshalb muß
— 22.15 (10.15) : Nach Stuttgart : Nachrichten. — Äot seiner Ost
(10.10—12.30) : Von Stuttgart : Tanzmusik. Eine Den

Montag, deu 27. Jauuar . 6.30: Wetterbericht und
Anschließend: Morgengymnastik. — 12.30: Schallplal,, 1aj 'öe
Opern-PorträtS . — 13.30- 13.45 (1.30- 1.45) : W tXn Ä ?'
(Schallplatte»). - 15.15- 15.45 (3.15- 3.45) : Stunde toorh « ,
'unter Leitung von Mittelschulrektar K. Wehrhan): Boi'
Ländern und Völkern: „Aus dem Leben der Indianer L r Lj , ~
ias", vorgetragen von Lehrer Fr . Voigt. Für Kinder »“»"etgnuib des
Jahre ab. — 16 (4) : Hansfrauennachmittag, veranstaltet diesem Fweck c
Orter Hanssraucnverein e. B. — 17—17.45 (5- 5.45): % ttbe Sprach
gart : .Konzert. — 18 (6) : Interview mit einem dcntftes Versailler
Bauern . Frager : Hugo Ramm . — 18.1» (6.10): chen Korridor
bühncnarbeit in Süddeutschland". — 18.35 (6.35) : Nach 4nd den deutsi
Tic Bestimmungen der „Schülerselbstvcrwaltung an dcvchs Provinze
Schulen in Preußen ". — 19.05 (7.05) : Nach Stuttgart : «rung und 25
Sprachunterricht, erteilt von Obcrstudicnrat Paul Olbrich'ern diese Be
(7 30) : Nach Stuttgart : Zcitberichte. — 20.15 (8.15) : jetzt an bii
gart : Unterhaltungskonzert. — 21.15 (9.15) : Rach die neue
Stunde für Laken musizieren II . — 22. (10) : Nach StutUeere verlaufe
richten. — 22.25—23.25 (10.25—11.25) : Nach StuE ^ nzziehung
Stunde Kabarett ans Schallplatten. ecb• % C^ '

Dienstag, den 28. Januar . 6.30: Wetterbericht und Sn „ft,,
anschließend: Morgengymnastik. — 13.15 (1.15) : ÄM »;,, (77 A
Schallplatte »). — 13.30—14.30 (1.30—2.30) : Schallpla'^ n ' , % , . .
MusikalischeJugendstunde. — 15.15—15.45 (3.15—3.4:)!:% rf; ft' CIi
»er Jugend . (Leitung von Mittelschulrektor K. M §' ' Die Denk'c
16—17.45 (4—5.45) : AuS dem Kurhaus Bad Hoin̂ mnoen ait(  j
Stuttgart ) : Konzert. — 18.05 (6.05) : „Kriegsromanc Gerben soll. ' E
(6.35) : Bon Stuttgart : „Die deutschen Mcniionitcn neuer Eis
— 19.05 (7.05) : Von Stuttgart : „Die Hörer der Welt rahmen zur B
ven A. A. Gulöland . — 19.30 (7.30) : Nach Stuttgart : -"chast, Beteilig
lsotcrhaltung vo» Ralph Erwin . — 20. (8) : Bon Siedlungc,
Stuttgart ) : 51ammcrmusik. — 21.30 (9.30): Nach ©ttiOS So weit die
zc.ubcr, eine Lustspielvariation über das „traute Heim", -- vülischen. Trc
Nach Stuttgart : Nachrichten. — 23.25 (11.25) : Ans doPreußen , das
klouse Groß-Frankfurt (nach Stuttgart ) : Tanimiliik . R - Wieviel C

hließnng u
diese S ;,>i

wärtig die all:
all schienen sich Mauern zu türmen , die ein längs bei
fast aussichtslos machten . Leute im deutj

Der Untersuchungsrichter war ruhig gct>IiCÖ̂ c_feien bei $ 0
„Ich glaube nicht mehr , Daß Eisler nur Märe dieser alt

Erbschaft wnimen wollte, " sagte er gelassen . „^ £$ 1 ist der den
störtes , unruhiges Wesen, dieses scheue Nachgrül '^ ' rd immer st
die merkwürdige Verschlossenheit , die er oft ô ewohner der
harmlosen Fragen an den Tag legt , müssen Deut
anderen Grund haben . Ich bin heute überze >W " g eine gro

vorläufig rätselhaftes Motiv Abwanderung
Rabls im Spiel ist ■—"  I? re @teOe cn

noch ein anderes,
Ermordung Mutter

Aber dann sind wir ja einer Meinung !" " U'Ovnnderers!
Durchaus nicht , lieber Silas ! Du suchst tf. - .(69 i'iwheuren Entb

Dem
ui sicher

Uv

hängig von Eisler , ich bei ihm selbst. Nach t - -
kann ich nur ihn für den Mörder halten . Abe^ ^ !" „ ^ m»
dehne meine Nachforschungen setzt ans Mitschnldck,, ^ , ^

Ms SilaS Hempel gegen Abend Dieses TE
Wohnung anfsnchte , empfing ihn seine Wirtin '
Nachricht , Daß eine fremde , junge Dame ihn vcv
einer Viertelstunde im Salon erwarte . Nach eine

Es war Melitta Brankow . Polnisch« Press
„Gottlob , daß Sie endlich kommen, " sagte pMU den Reichs

„ich fürchtete schon, wieder gehen z» müssen , 0!bezeichnen. D
gesprochen zu haben !" ' w besonders

„Ist es denn ein so dringender Grund , der .
mir führt ?" antwortete der Detektiv , nachdem ft ‘*!17
grüßt harte , küh!. Denn er konnte das Bild de-W .
den , flirtenden Melitta aus dein Restaurant ft stiert r 4
werden unb fragte sich erstaunt , was sie überha ' T . ,., 3|"ts;

„Ja , ich bnr einerseits gekommen , um imm incitbiî bic öf
abschieden , andererseits —" zu vereinheftl

Sic wellen verreisen ?" / und die militc

darum
In einer Strnrde geht mein Zug . Niewft »ahmen ersort

denn ich ^ wüßten.Nur Sre müssen es wissen,
muß doch in Verbindung mit Ihnen bleiben !"

Sie sprach rasch, in verhaltener Erregung . I
Angen hatten einen flackernden Schein.

chk- D
Was di« Ä

cntschland ii
4» !uclien, als

(Fortsetzung
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